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Die Anleihe. 
Berlin, 22. Februar. 
Ueber das Ergebniß der Subſkription 
geht uns folgende Meldung zu: 
Wie von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, 
ind die neuen Zprozentigen Anleihen ungefähr 
45 mal überzeichnet worden. Die Sichtung des 
Materials läßt vor dem 24. Februar keine ziffer⸗ 
mäßigen Details erwarten. 
omit iſt ein beiſpielloſer Erfolg erzielt 
worden. Selbſtverſtändlich bedeutet eine derartige 
Ueberzeichnung nicht, daß das Publikum bereit 
war, die ganze ſubſkribirte Summe eventuell 
wirlich einzuzahlen; aber ſie bekundet die Ueber⸗ 
zeugung von einem unausbleiblichen großen Er⸗ 
folge, welche vorher überall herrſchte; weil man 
auf eine vielfache reelle Ueberzeichnung gefaßt war, 
weil man wußte, daß jedenfalls 25 viel mehr, 
als die verlangten 450 Millionen Mark, ſeitens 
des Publikums dem Reiche und dem preußiſchen 
Staate würde angeboten werden, unterzeichneten 
zahlreiche Subſkribenten auch größere Beträge, 
als ſie wirklich einzahlen wollten, um wenigſtens 
einen Theil zu erhalten. Das iſt der Hergang 
bei allen derartigen finanziellen Operationen. 
Als er vor ſechs Wochen zu einer 16½ ß fachen 
Ueberzeichnung der damals aufgelegten franzöſiſchen 
Anleihe von 869, Millionen Franks führte, 
ward dies — unter dem ſoeben angedeuteten 
Vorbehalt betreffs der Bedeutung derartiger 
Ueberzeichnungen mit Recht — als ein großer 
Triumph des franzöſiſchen Staatskredits aufge⸗ 
faßt. In Frankreich wurden damals rund 14 
Milliarden Franks gezeichnet, in Deutſchland 
rund 20 Milliarden Mark. 
Der Erfolg iſt um ſo erfreulicher, da das 
Ergebniß der kleineren, ebenfalls Zprozentigen 
Reichs- und preußiſchen Anleihe, welche im Herbſt 
v. J. aufgelegt worden, als unbefriedigend be⸗ 
trachtet wurde. Bekanntlich hatten die beiden 
Finanzverwaltungen ſich damals nicht unmittel⸗ 
bar an das Publikum gewendet, ſondern dieſe erſte 
Zprozentige Anleihe mit einem Bankiers⸗Kon⸗ 
ſortium abgeichtojien, welches fie ſeinerſeits zur 
Subſkription auflegte. Die Reichs⸗ und Staats 
kaſſe iſt damals inſofern materiell beſſer fortkom⸗ 
men, als ſie einen um etwa 2 Prozent höheren 
Emiffions-Preis erhielt. Für fie konnte auch 
damals, wie wir haltloſen Kritiken gegenüber be⸗ 
tonten, von einem Mißerfolg nicht die Rede ſein; 
was man als einen ſolchen anſah, war der Um⸗ 
ſtand, daß der Kours alsbald um etwa ½ Pro⸗ 
zent unter den Emiſſionspreis ſank und die erſten 
Zeich r ſomit ein mangelhaftes Geſchäft machten. 
ene N Kritik wollte dies darauf zurüd- 


Großſtaaten angenommene Form der Zprozentigen 
Anleihe iſt auch in Deutſchland, reſp. als Form 
einer deutſchen Anleihe im Auslande, willkommen 
— wie wir es gegenüber einer kleinmeiſterlichen 
Krit ik, welche ſich ſogar nochmals der jetzigen 
Anleihe gegenüber bloßſtellte, ſchon im vorigen 
Jahre behaupteten. Es kam für einen glänzenden 
Erfolg einer preußiſch⸗deutſchen Zprozentigen An⸗ 
leihe nur darauf an, die rechten Mittel anzu⸗ 
wenden. Und das Gerede von der Erſchöpfung 
des Kredits Preußens und des Reiches hat ſich 
als völlig hohl erwieſen; dieſer Kredit hat einen 
Triumph errungen, welcher auch eine Bedeutung 
in internationaler Beziehung beſitzt. 


Deut ſchlau d. 


Berlin, 22. Februar. Wir hören zu un⸗ 
ſerem Bedauern, daß das Befinden des 
jüngſt geborenen Prinzen⸗Sohnes 
Ihrer kaiſerlicheen Majeſtäten in 
den letzten Tagen zu Beſorgniſſen Anlaß ge⸗ 
geben hat. 

Heute ſoll wieder erfreulicher Weiſe eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten ſein. 

— Die Jeſuitenangelegenheit ſcheint vertagt 
zu werden und in dieſer Saiſon den Reichstag 
nicht mehr zu behelligen, obgleich man ſich er⸗ 
zählt, daß Windthorſt, welcher der Regierung zu 
Liebe die Sache verſchleppen wolle, dieſerhalb 
heftige unterirdiſche Kämpfe mit ſeinen Getreuen 
am Rhein und in Weſtfalen, die mit Grimm 
auf Berathung des Antrages beſtehen, auszufech⸗ 
ten habe. Wir kommen deshalb nur auf die 
Sache zurück, um behufs Feſtſtellung einer that⸗ 
ſächlichen Angabe gegen; die „Poſt“ zu reagiren, 
welche ſchreibt, die Mittheilungen der „Kreuzztg.“ 
und der „Freiſ. Ztg.“ über die Statiſtik des 
Jeſuitenordens ſeien unrichtig, insbeſondere zähle 
die deutſche Ordensprovinz der Jeſuiten nicht, 
wie wir angegeben 480, ſondern 852 Jeſuiten. 
Es ergiebt ſich zwar aus verſchiedenem, daß der 
Gewährsmann der „Poſt“ auf dieſem Gebiete 
nicht recht zu Hauſe iſt, auch haben wir noch 
weit mehr Material über die Jeſuitenfrage, als 
wir mitgetheilt haben, zur Verfügung. Es iſt 
nur auffallend, daß er ſich uns gegenüber auf den 
amtlichen Katalog der deutſchen Ordensprovinz 
beruft, denn dieſer zählt eben gerade 480 
Jeſuitenpatres auf; der Gewährsmann der 
„Poſt“ hat alſo den Katalog, auf den er ſich be⸗ 
ruft, ſelbſt nicht in Händen gehabt. Trotzdem 
mag der Gewährsmann der „Poſt“ wohl inſofern 
Recht haben, als vielleicht mit Einſchluß der die⸗ 
nenden Brüder, die ein Handwerk betreiben, die 
Geſammtzahl der Jeſuiten deutſcher Ordens— 


fübren, daß die Form der Zprozentigen Anleite provinz 852 beträgt. Jedenfalls zeigt er ſeine 
für Deutſchland ungeeignet ſei. ir] Unkenntniß dadurch, daß er auf Grund des Kata⸗ 
hoben dagegen zunächſt hervor, daß der logs behauptet, die Angaben der „Kreuzzeitung“ 


ſeien „unrichtig“, während wir ausdrücklich die 
dienenden Brüder in Abzug gebracht und einfach 
mitgetheilt hatten, daß von 480 Ordensgeiſtlichen, 
die zumeiſt in überſeeiſchen Ländern eine defini⸗ 
tive Thätigkeit gefunden haben, 100 „zurück⸗ 
kehren“ würden, d. h. ſoweit fie nicht ſchon wie⸗ 
der da Ran. u = 

— Der eichs⸗ und Staats » Anzeiger” 
frei 8 ch zeig 
. In einem Artikel der „Rheiniſch⸗Weſtfä⸗ 
liſchen Zeitung“ vom 14. d. M. ie de Be 
hauptung aufgeſtellt, daß im ſtaaklichen Sub⸗ 
miſſions⸗Verfahren meift nur die billigſten Preis- 
ſtellungen berückſichtigt würden. Da wir ähn⸗ 
lichen Bemerkungen auch ſonſt in der Preſſe 
begegnet find, machen wir auf die bezüglichen 
Vorſchriften der „Allgemeinen Beſtimmungen 
über die Vergebung von Leiſtungen und Liefe⸗ 
rungen für den Staat“ aufmerkſam, worin es 
unter II. 7 wörtlich heißt: „Die niedrigſte Geld⸗ 
forderung als ſolche iſt bei der Zuſchlagserthei⸗ 
lung keineswegs vorzugsweiſe zu berückſichtigen. 
Der Zuſchlag darf nur auf ein in jeder Be⸗ 
ziehung annehmbares, die tüchtige und recht⸗ 
zeitige Ausführung der betreffenden Arbeit 
oder Lieferung gewährleiſtendes Gebot ertheilt 


ungünftige Augenblick, in welchem wegen des 
aͤngenden dbedürfniſſes die Anleihe abge⸗ 
„loſſen werden mufte — der Geldmarkt war 
eben damals in Unruhe, der Diskonto hoch — 
die Schuld trug; und als im Januar die fran⸗ 
söflfche 8 ihren großen Erfolg hatte, wieſen 
wir darauf hin, daß er, abgeſehen von den dort 
längſt üblichen Erleichterungen der Subſkription, 
vor Allem auf die Normirung des Emiſſions⸗ 
preiſes um 2½ Prozent unter dem Kourſe der 
alten Zprozentigen Rente zurückzuführen war. 
Vorgeſtern hat ſich gezeigt, daß mit den gleichen 
Mitteln bei uns ein ähnliches, ſogar größeres 
Reſultat erzielt wird. Der Emiſſionskours der 
preußiſch⸗deutſchen Anleihe war nur knapp 
2 Prozent niedriger, als der jenige der älteren 
. Anleihe zur Zeit der Feſtſtellung 
der Bedingungen, ſomit der Vortheil, welcher 
dem Publikum angeboten ward, nicht ganz ſo 
groß, wie in Frankreich. 

Man thut wohl dem Reichs⸗Schatzſekretär 
kein Unrecht, wenn man die Initiative des neuen 
Emiſſions⸗Modus dem preußiſchen Finanzminiſter 
zuſchreibt. Im Herbſt v. J. mußte der erſt we⸗ 
nige Monate vorher ins Amt getretene Miniſter 
Miquel ſich der damaligen Situation anbeque⸗ 
men; ſeitdem hatte er Zeit gehabt, ein erfolg⸗ werden.“ 
reicheres Vorgehen vorzubereiten. Beiläufig be Altona, 21. Februar. (W. T. B.) Die 
merkt der Umſtand, daß im vorigen Jahre Reich hieſige Eiſenbahn⸗Direktion macht bekannt, daß 
und Staat ice en waren, in einem ungün⸗ die Schlei⸗Dampfſchifffahrt bis Kappeln wieder 
ſtigen Augenblicke an den Geldmarkt zu appel⸗ eröffnet iſt. 
iren, deutet auf einen Fehler in unſerer Finanz⸗ Fer u 21. Februar. (W' T. B.) 
verwaltung, der ſich noch einmal in einem kri- Dr. Peters und Oskar Borchert find heute Nach⸗ 

chen mittag hier eingetroffen. 


e 
tif Augenblide ſchlimmer rächen könnte, als 
vor einigen Monaten durch den kleinen Kours⸗ Wilhelmshafen, 21. Februar. Der kom⸗ 
mandirende Admiral Freiherr von der Goltz, 


Rück mi einer neuen Anleihe unmittelbar nach 
der heute eingetroffen war, iſt mit dem Panzer⸗ 


der Emiſſion. Der Fehler liegt darin, daß mit 
einem zu geringen Betriebsfonds gearbeitet wird. ſchiff „Olden urg“ nach Portsmouth in See ge⸗ 
gangen. 
Der ſtändige Aus⸗ 


Derjenige der preußiſchen Staatsklaſſe beträgt 
Köln, 21. Februar. 


30 Millionen 1 bei einem Jahresetat von 
1700 Millionen Mark und enormen Betriebs- ſchuß des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes Köln erklärte 
ſich laut der „Köln. Volks Ztg.“ in heutiger 


Verwaltungen; im Reiche verhält es ſi tro 
des Mangels ſolcher Vermute hnlich 
Beſitzt eine Finanzleitung einen ausreichenden 
Betriebsfonds, ſo kann ſie für Kredit⸗Operationen 
den geeigneten Zeitpunkt abwarten. 

Zweierlei iſt durch den Erfolg der geſtrigen 


fend die Herabſetzung der Perſonentarife einver⸗ 
ſtanden. Die e b der vierten Wagen⸗ 
klaſſe hielt er für die Induſtriebezirke wün⸗ 
ſchenswerth. Er ſprach ſich ferner für die 


ausgenommen, dem Menſchen entgegentreten, jo- 
lange er ihm auszuweichen verma ; und ich 
Kunde, die Geſchichten von feiner Wildheit und 

ösartigkeit, welche uns von den früheren Be⸗ 
fahrern des Eismeeres überliefert worden find, 
beruhen auf grober Uebertreibung, wenn nicht auf 
bloßer Erfindung.“ Und Nordenſtiöld faßt feine 
eigenen und vieler ihm bekannter Fangſchiffer 
Erfahrungen in folgenden Sätzen zuſammen: 
„Begegnet man unbewaffnet einem Eisbären, ſo 
genügen gewöhnlich einige heftige Bewegungen 
und Schreien, um ihn zu verſcheuchen, flieht 
115 er fich \ Bar nr ſicher fein, ihn 
e 3 ald hinter ſich auf den Ferſen zu haben. Wird 
klären, hat man die Wahl, anzunehmen, daß da⸗ der Bär verwundet, ſo flieht er ſtets. Oft legt 
mals die Gefährlichkeit des Eisbären recht ſehr er mit der Tatze Schnee auf die Wunde, und 
überſchätzt worden iſt, oder daß er ſeitdem viel⸗ mitunter gräbt er im Todeskampfe mit den Brau⸗ 
leicht in Folge einer beſſeren Bekanntſchaft mit ten ein Loch in den Schnee, um ſeinen Kopf 
dem Menſchen, ſein grimmiges Weſen bedeutend darin zu verber 


Feuilleton. 


— 


Der Eisbär. 
Seine Naturgeſchichte und ſeine Jagd. 


8 (Schluß.) 

Derartige Erzählungen von wirklichen Un⸗ 
glücksfällen und mancherlei weniger rt 
Abenteuern enthalten häufig Reiſeberichte aus 
älterer, ſelten aber ſolche aus neuerer Zeit. Um 
die theilweiſe recht ſchroffen Widerſprüche zu er⸗ 


en. Wenn man vor Anker liegt, 


geändert hat. Jedenfalls iſt die Vorſtellung, die ſchwimmt ein Bär mitunter nach dem Fahrzeuge 
man, mit Pernagliſſgung feines ſonſtiges We- hinaus, und ſchlägt i 
ſens, von feiner Gefährlichleit durch allzu eifrige ſein Zelt . 


Verallgemeinerung vereinzelter und nicht immer 
klar dargelegter Unglücksfälle gewonnen hat, nicht 
zutreffend. Die Geſammterfahrung derjenigen, 
die in den letzten Jahrzehnten viel beobachtet 
und gejagt haben, ſpricht durchaus dagegen. La⸗ 
mont, der im eigenen Luſtſchiffe Jagdreiſen auch 
nach dem hohen Norden unternommen hat, ſchreibt 
darüber: „Ich halte den Eisbären für das 
ſtärkſte Raubthier der Erde; gleich allen übrigen 


einen Bären in der Nachbarſchaft, welcher während 


zudringen zu wagen. 
eines 7 en bei 
jetzt aber zögern die Fangmänner nicht, ſofort mit 
der Lanze angriffsweiſe ſelbſt 700 eine größere 
Schaar Bären vorzugehen. Auf das Gewehr ver⸗ 
laſſen ſie ſich weniger. 


l 


Stetti 


wilden Thieren wird er aber, ſehr ſeltene Fülle 


findet man häufig des Morgens die Hügel und weit hinweg. 


ſich! „Sie haben manchmal in meidlich. Uns machte es ſtets viel Vergnügen, ſeiner Haut, wenn \ h 
kurzer Zeit bis zu zwölf Stück mit der Lanze! die Bewegungen dieſer Räuber zu verfolgen, wie flieht er den Menſchen, jo lange er kann, und Fällen kaum einmal ausgeſetzt ſein. 
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Abend⸗Ausgabe. 


wald 


klaſſe aus. Leben ein. 
Hamburg, 21. Februar. Die „Hamb. Nach⸗ 8 

richten“ hören, daß die „Afrikaniſche Seen⸗ Frankreich. 

geſellſchaft“ den geſammten Elfenbeinhandel an Paris, 22. Februar. Ihre Majeſtät die 

ſich zu ziehen beabſichtigt, während die „Oſtafri⸗ Kaiſerin Friedrich verließ heute Vormittag 9 Uhr 

kaniſche Geſellſchaft“ verſuchen ſoll, die Inder 30 Minnten die deutſche Botſchaft, machte im 

von der Küſte zu verdrängen und auch dort den Garten der Tuilerien einen etwa einſtündigen 


Elfenbeinhandel in ihre Gewalt zu bringen. Es Spaziergang und begab ſich alsdann mit der gramm des „Reuter'ſchen Bureaus,,] b 
in die proteſtantiſche ereignete ſich in den Kohlengruben von Spring. 


indo⸗ Prinzeſſin Margarethe 


iſt alſo eine vollſtändige 8 
eilen von 


arabiſch⸗engliſchen Handels in jenen 
Afrika geplant. dien ſte fuhren die hohen Herrſchaften in einem 

Karlsruhe, 21. Februar. (W.! T. B.) offenen Landauer, von etwa Perſonen, 
Dem Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtizamts Boſſe welche ſich! vor Eder Kirche aufgeſtellt (hatten, 
iſt das Großkreuz des Ordens vom Zähringer reſpektvoll begrüßt, zum Marsfeld. Auf einem 
Löwen verliehen worden. 
Die Gräfin von Flandern, welche gegenwär⸗ Majeſtät auch die Maſchinengallerie, wo ſich 
tig in Baden Baden weilt, begiebt ſich demnächſt gegenwärtig eine Militär⸗Reitſchule befindet. 
zu längerem Aufenthalte nach Mentone. Die anweſenden Offiziere grüßten die hohen Be⸗ 
Die „Karlsruher Zeitung“ iſt ermächtigt, ſucherinnen. Später felgten die hohen Herr⸗ 
die aus franzöſiſcher Quelle ſtammenden Mitthei⸗ ſchaften einer Einladung des baieriſchen Geſchäfts⸗ 
lungen über einen gewaltſamen Tod des Prinzen trägers Freiherrn von Tucher zum Dejeuner. 
Balduin mit allen darin enthaltenen abenteuer⸗ Nachmittags wohnte Ihre Majeſtät dem Gottes⸗ 
lichen Einzelheiten für eine böswillige Erfindung dienſte in der engliſchen Kirche bei, Ihre k. H. 
zu erklären. die Prinzeſſin Margarethe begab ſich nach dem 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 
Wien, 21. Februar. (W. T. B.) Der Spanien und Portugal. 

Kaiſer ſowie mehrere Erzherzöge kondolirten den Oporto, 21. Februar. (W. T. B.) Der 
Hinterbliebenen des heute verſtorbenen vormaligen hier lebende penſionirte General Correira Silva 
Kriegsminiſters Bylandt⸗Rheidt. iſt heute verhaftet und nach der Feſtung Foz ge⸗ 
Die Fabrikanten und Schuhmachergehülfen bracht worden. Außer dem General ſind noch 
einigten ſich heute auf Grundlage höherer Löhne. mehrere andere Perſonen verhaftet worden. 
Am Montag ſoll die Arbeit in allen Fabriken 3 8 

Großbritaunien und Irland. 


wieder aufgenommen werden. 

Wien, 21. Februar. (W. T. B.) Der Das von dem Londoner Schiffseignerbunde 
Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky wird mor- den ſeemänniſchen Trade⸗Unions geſtellte Ulti⸗ 
gen die rumäniſchen Delegirten, Miniſter des matum läuft am Montage, den 23. d. M. ab. 
Auswärtigen Lahovari und den Generaldirektor Es bezweckt die Sicherſtellung des Rechtes der 
der Eiſenbahnen Duca, empfangen. Arbeitgeber, ihre Arbeiter nach freiem Ermeſſen 

Wien, 22. Februar. Die neue Miniſter⸗ einzuſtellen, ganz gleichgültig, ob dieſelben einer 
kriſe in Serbien macht hier wenig Eindruck. Trade⸗Union angehören oder nicht. Dieſes Recht 
Man war auch ſeit Wochen auf eine ſolche des freien Arbeitsvertrages wird den Rhedern, 
Wendung gefaßt, da die Autorität des Kabi⸗ wie überhaupt den Arbeitgebern Englands, von 
nets Gruie bei feiner eigenen Partei total er- den Trade-Unions beſtritten. Letztere verlangen, 
ſchüttert war. daß die Arbeitgeber nur ſolche Arbeiter ein⸗ 

In den Vertragsverhandlungen mit Deutſch⸗ ſtellen dürfen, die ihnen, den Trade⸗Unioniſten, 
land kommen nunmehr die Veterinär⸗Konvention genehm ſind, widrigenfalls die Sperre über alle 
und jene Poſten des Zolltarifs, die bisher in der diejenigen Betriebe verhängt wird, deren Prin⸗ 
Schwebe gelaſſen wurden, an die Reihe. Man zipale es ablehnen, in fladiſcher Unterwürfigkeit 
laubt den Abſchluß der Verhandlungen für den Befehlen ihres Perſonals zu gehorſamen. 
Mitte März vorherſagen zu können. Bis jetzt liegt noch kein Anzeichen vor, welches 

alato, 21. Februar. (W. T. B.) Das darauf ſchließen ließe, daß das Rechtsbewußtſein 
geſtern Abend vom Statthalter zu Ehren des der Arbeitgeber, oder die Unvernunft der Arbeiter 
hier weilenden deutſchen Geſchwaders veranſtal-⸗ ins Wanken gekommen wäre: beide Parteien 
tete Diner fand in einem mit deutſchen und rüſten ſich zum Kampfe und rechnen auf den 
öſterreichiſchen Flaggen, ſowie mit den Bildniſſen Rückhalt aus den Kreiſen ihrer Geſinnungs⸗ 
der Kaiſer Wilhelm und Franz Joſef geſchmück⸗ freunde und Mitintereſſenten. Die Schiffseigner 
ten Saale ſtatt. Der deutſche Kontreadmiral haben ihren feſten Vorſatz zu erkennen gegeben, 
Schröder war mit dem Stabschef und den Kom⸗ widerſpenſtige ara en bloc 
mandanten der deutſchen Schiffe, der öſterrei⸗ entlaſſen und lieber ihre Schiffe ins Trockendock 
chiſche Kontreadmiral Hinke mit den Komman zu legen, als noch länger ſich zum Spielball der 
danten der öſterreichiſchen Schiffe erſchienen. unerträglichen Chikanen eines übermüthigen und 
Außerdem waren der deutſche Vizekonſul und die in ſeinen Forderungen ſich ſelbſt kaum noch 
Spitzen der Behörden anweſend. Der Statt: auskennenden Arbeiterterrorismus zu erniedrigen. 
alter brachte unter den Klängen der deutſchen Andererſeits haben die ſeemänniſchen Trade⸗ 
Nationalhymne ein dreimaliges begeiſtert aufge⸗ Unions die Miene angenommen, als ſei es ſeitens 
nommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer der Arbeitgeber auf die vollſtändige Zertrüm⸗ 
Wilhelm aus und erklärte, durch die herzlichſte merung der Arbeiterorganiſation abgeſehen, und 
Begrüßung der deutſchen Gäſte erfülle er freu⸗ in Folge deſſen wird denn auch bereits auf der 
digſt einen ehrenvollen Auftrag feines Kaiſers. ganzen Linie der unioniſtiſchen Arbeiterbataillone 
Kontreadmiral Schröder dankte für die gaſtliche Generalmarſch geſchlagen. Es kommt nun dar⸗ 
Aufnahme und brachte unter den Klängen der auf an, was größer iſt: der Fanatismus der 
öſterreichiſchen Volkshymne ein dreimaliges be- Arbeiter oder ihr wirthſchaftliches Einmaleins. 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer Im erſten Falle wäre die Verkündung eines 
Franz Joſef aus. Während des Dines herrſchte Generalſtreiks ſeitens der Unioniſten der nächſt 
zwiſchen den deutſchen und öſterreichiſchen Offi⸗ zu gewärtigende Schachzug in ihrer gegen die 
1255 ein ſehr kameradſchaftlicher und herzlicher Arbeitgeber eröffneten Partie, im andern Falle 
erkehr. müßten die Leute ſich daran erinnern, daß mit 

Spalato, 21. Februar. (W. T. B.) Bei Ausnahme des vielberufenen Londoner Dock⸗ 
dem heutigen, von dem Kontreadmiral Hinke zu arbeiterſtreiks alle großen Ausſtände des letzten 
Ehren des deutſchen Geſchwaders veranſtalteten Jahres kläglich im Sande verlaufen ſind, weil 
Diner brachte derſelbe, anknüpfend an den freund die öffentliche Meinung nachgerade verlernt hat, 
ſchaftlichen Empfang des öſterreichiſchen Geſchwa- an die Ehrlichkeit und Gemeinnützigkeit der 
ders in Kiel, ein dreimaliges, enthuſiaſtiſch auf- trade⸗unioniſtiſchen Bewegung zu glauben, viel⸗ 
genommenes Hoch auf den deutſchen Kaiſer und mehr in dem Treiben der Burns, Mann, Tillet 
den Prinzen Heinrich aus, in welchem beſonders und Genoſſen nichts anderes erblickt, als eine 
die Freundſchaft beider Marinen verkörpert er⸗ Serie von Raubzügen in das Gebiet des National⸗ 
ſcheine. Die Marinekapelle intonirte die Natio- wohlſtandes, ein wirthſchaftliches Brigantenthum 
nalhymne, Kontreadmiral Schröder hob alsdann bedenklichſter Art. Für alle Fälle aber hat, ſo 
in warmen Worten den allſeitigen herzlichen Em⸗ ſcheint es, der Schiffseignerbund ſich vorbereitet, 
pfong hervor und brachte ein dreimaliges, be- insbeſondere auch für die Eventualität eines ſee⸗ 
5 aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer männiſchen Generalſtreiks. Man wartet nur 
franz Joſef und die freundſchaftlichen Be⸗ noch auf den Ablauf der Ultimatumsfriſt, um 
febungen beider Kriegsmarinen, ſpeziell auf den Anhaltspunkte für die alsdann angezeigten Maß⸗ 
erzherzog Karl Stefan, in welchem dieſe Be. regeln zu gewinnen. Man würde, wenn nöthig, 
ziehungen verkörpert würden, aus. Die Muſik nicht vor einer maſſenhaften Auflegung von 
intonirte die öſterreichiſche Hymne. Abends fand Schiffen zurückſchrecken, da ei der abnorm 
auf dem Herrenplatze Konzert ſtatt. niedrige Frachtenſtand wenig Anlockendes für die 
a Schiffsrheder hat und eine Beſchränkung des 

Belgien. Angebots von Transportmitteln auf den Stand 
Brüffel, 21. Februar. (W. T. B.) Der der Frachtſätze ſowie auf die Sichtung des 
Antwerpen und Harwich verſieht, ſtieß mit dem Einfluß ſein könnte. 
aus Loudon kommenden Dampfer „Queen“ bei A 
|Rotterdan zuſammen. Letzterer ſank; der Dam⸗ Nuß land. 
| Petersburg, 22. Februar. 


pfer „Ipswich“ betheiligte ſich an der Rettungs⸗ (W. T. B.) 


getödtet. Chydenius ſchoß innerhalb weniger Mi⸗ ſie hier und da zwiſchen den Unebenheiten des 
unten drei Bären dicht bei feinem Zelte. Ich Packeiſes auftauchten, bald ein Waſſerloch durch⸗ 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Heinr. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


apelle in der Rue royale. Nach dem Gottes- hill eine furchtbare Grubenexploſion. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Öt.o Thiele. 


Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 


Subfkription ſeſtgeſtellt. Die von faſt allen Nichterhöhung der Tarife der zweiten Wagen⸗ arbeit. Sieben Mann der Beſatzung büßten das Das Projekt der ſibiriſchen Eiſenbahn iſt nun⸗ 


mehr zur Vorlage an das Kommunikations⸗Mini⸗ 
ſterium gelangt und wird von da dem Reichs⸗ 
rath zur Beſtätigung und Bewilligung der Mit⸗ 
tel zugehen. 


Amerika. 


Halifax, 22. Februar. (W. T. B.) [Tele 
Geſtern 


Bis jetzt 
ſind 30 Leichen aufgefunden, und man befürchtet, 
daß die noch in der Grube befindlichen Berg⸗ 
leute gleichfalls todt ſind. Springhill iſt die 
bedeutendſte Grube des Cumberland⸗Beckens in 


längeren Spaziergange daſelbſt paſſirte Ihre Neu⸗ Schottland. 


— 


Stettiner Nachrichten 
* Stettin, 23. Februar. Heute Vormittag 


gegen 11 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem 


Hauſe Schiffbaulaſtadie 16 gerufen. In der 
parterre gelegenen Waſchküche war die Decken⸗ 
verſchalung, ſowie außerdem die nach oben füh⸗ 
rende Treppe in Brand gerathen. Das Feuer 
wurde mittelſt Handſpritze gelöſcht. 

— Die in den Nummern vom 17. d. Mts. 
in der „Neuen Stett. Ztg.“ enthaltenen Mit⸗ 
theilungen, wonach der flüchtige Bankier Albert 
Jungklaus am 17. Februar d. 38. in Eidt⸗ 
kuhnen an die preußiſchen Behörden ausgeliefert 
und nach Berlin zur Wahrnehmung eines Ter⸗ 
mins transportirt ſein ſoll, ſind, wie wir aus 
zuverläſſiger Quelle vernehmen, unrichtig und 
beruhen auf müßiger Erfindung. Eine Aus⸗ 
lieferung des Junglaus an preu⸗ 
ßiſche Behörden iſt überhaupt noch 
nicht erfolgt und würde im Falle einer 
ſolchen ſeine ſofortige Ueberführung nach Stettin 
als dem Orte, von dem aus der Steckbrief gegen 
ihn erlaſſen iſt, bewirkt werden. 


— Am Sonnabend in früher Morgenſtunde 
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück 
Oberwiek 7 ge woſelbſt jie im erſten Stock 
des kleinen Vorderhauſes einen zweifellos ange⸗ 
legten Brand vorfand, welcher leicht größeren 
Umfang angenommen hätte, wenn nicht rechtzeitig 
Hülfe eingetroffen wäre. Das Haus war ohne 
jede Aufſicht, da die Bewohner ſich ausnahmslos 
auf einem Maskenball befanden. Der durch den 
Brand entſtandene Schaden iſt nicht erheblich. 

— War die geſtrige Matinee in der 
Abendhalle zum Beſten der Penſionskaſſe der 
Stadttheater⸗Kapelle auch nicht ſo zahlreich be⸗ 
ſucht, als mit Rückſicht auf den guten Zweck zu 
wünſchen geweſen wäre, ſo hatte dieſelbe doch in 
muſikaliſcher Beziehung einen ſchönen Erfolg und 
gebührt ſowohl der Kapelle, wie den mitwirken⸗ 
den Soliſten volle Anerkennung für das Gebotene. 
Die Stadttheater⸗Kapelle eröffnete das Programm 
mit dem Vorſpiel zu Wagner's „Parzifal“, wel⸗ 
ches unter Herrn Kapellmeiſter Winfelmann’s 
Leitung muſterhaft zu Gehör gebracht wurde, 
ebenſo fanden die weiteren Gaben des Orcheſters 
— Ouverture zu „Oberon“ und Ouverture „Car- 
neval romain“ — eine ausdrucksvolle Wieder⸗ 
gabe. Die Sologeſänge der Damen Frl. Hül⸗ 
ters, Frl. Jppen und Frl. Schwedler und 
der Herren Hedrich und v. Lauppert fan⸗ 
den beifälligſte Aufnahme; das Publikum folgte 
den feinſinnig ausgeführten Geſängen mit leb⸗ 
haftem Intereſſe. Eine willkommene Abwechſe⸗ 
lung im Programm boten zwei Violinſolos des 
Herrn Direktor Wild, bei denen die Vortheile 
des Spiels des Künſtlers, ausgezeichnete Technik 
und lebendige Vortragsweiſe, wieder voll zur 
Geltung kamen. — Allen 
Dank fur ihre Unterſtützung des guten Unter⸗ 
nehmens, möge daſſelbe auch im Publikum mehr 
und mehr Sympathie finden, damit die Pan: 
ſionskaſſe der Stadttheater ⸗ Kapelle bald im 
Beſitze eines Fonds iſt, der Unterſtützungen 
der im Dienſte der Kunſt gealterten Muſiker 
ermöglicht. 

* Aus dem Handelskeller der Frau 
Schumacher, Grabowerſtraße 3, ſind am 
20. Februar, während letztere ſich eine kurze Zeit 
aus dem Keller entfernte, die Ladenkaſſe mit acht 
Mark Inhalt, ferner 1 Schock Eier, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Rechnungen und Quittungen geſtohlen. 
— Ein weiterer Kellerdiebſtahl iſt beim Apotheker 
Jonas, Grenzſtraße, am 20. d. Mts. vorgekom⸗ 
men. Aus deſſen verſchloſſenem Keller ſind ca. 
35 Flaſchen Ungarwein, 2 Flaſchen Cognac, ſowie 
ein ungewiſſes Quantum Weines aus dem 
Faß im Geſammtwerthe von ca. 50 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Auch waren die Diebe ſo ſchlau, das 
Vorhängeſchloß mitzunehmen. 

* Das Grundſtück des Fleiſchermeiſters 
A. Trettin, Paradeplatz 11, iſt durch Kauf 
in den Beſitz des Schneidermeiſters Wilhelm 


Sitzung im Allgemeinen mit der Vorlage betref⸗[Dampfer „Ipswich“, welcher den Dienſt zwiſchen Matroſen⸗ ꝛc. Materials nur von wohlthätigem Schröder übergegangen. 


* In Labes iſt am letztvergangenen Sonn⸗ 
tag ein evangeliſcher Jünglings⸗ und Männer⸗ 
Verein ins Leben getreten, der bereits 28 Mit- 
glieder zählt. 
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feen gereizt oder gar verwundet, greift er ſehr 
elten an. Sollte er es aber doch einmal thun, 


kenne nur eine einzige Gelegenheit, bei welcher ſchwammen, bald eine Erhöhung beſtiegen, um dann iſt er freilich ein achtungswerther Gegner, 
ein norwegiſcher Fangmann von einem Bären von ihr aus bedächtig Umſchau zu halten, immer dem gegenüber nur kaltes Blut und ein zuver- 


ernſtlich beſchädigt wurde.“ 


berechnend, wie ein argloſer Seehund am beſten läſſiges Gewehr die Gefahr beſeitigen. 


Die 


Nicht anders zeigt ſich das verrufene Thier zu beſchleichen ſei. Man findet ſie in der Nähe Jagd im Waſſer, wobei man mit dem Boote 
im fernen Nordweſten, ſüdlich und nördlich von der Küſten, oft auch Tagereiſen weit davon im dicht an das ſchnell ſchwimmende und geſchickt 


der Behringſtraße. 


H. Elliott, einer der ſehr offenen Meere, meiſtens aber auf dem Eiſe. 


tauchende Thier heranfährt, iſt ein bloßes Ab⸗ 


wenigen Menſchen, welche die St. Matthäus⸗ Unermüdlich durchſtreifen fie ihr weites Reich, ſchlachten. Des erſchoſſenen muß man ſich ſo⸗ 
inſel überhaupt betraten, der zudem daſelbſt Hun⸗ alles freſſend, was fie erlangen und bezwingen gleich bemächtigen, weil nicht feiſte Bären manch⸗ 


derte von Bären angetroffen hat, berichtet dar⸗ können, und zwar keineswegs blos 


Inſel gab es auch nicht einen Augenblick, daß ter. 


Fleiſch, ſon⸗ 
über: „Während der neuntägigen Vermeſſung der dern am Lande auch’ Beeren, Gras und Kräu⸗ 
5 Geſättigt, treiben ſie mitunter Allotria, 


mal überraſchend ſchnell verſinken. Feig möchte 
ich übrigens die Eisbären nicht neunen, ſondern 
blos bedächtig, vorſichtig und ſchreckhaft, zugleich 


wir nicht Bären in unſerem Geſichtskreiſe gehabt jagen und balgen ſich auf dem Eiſe im luſti⸗ aber täppiſch neugierig. Auch unter ihnen mag 


hätten. Sei es nun, daß fie volllommen ge- gen Durcheinander. 


ſättigt waren, ſei es, daß das Sommerwetter ſie iſt der Schnee zertrampelt und zerwühlt, ge⸗ 


Auf ſolchen Spielplätzen hier und da ein wirklich bösartiger Burſche, ein 
echter Raufbold vorkommen, und ein von Hunger 


mild geſtimmt hatte, jedenfalls konnten wir kein neigte Flächen ſcheinen ſogar als Rutſchbahnen gepeinigter mag auch einmal ſeine Scheu vor 
einziges der Thiere dazu bewegen, uns feindlich benutzt worden zu fein, und die breiten Fährten dem Menſchen ablegen und ſich an ihm ver⸗ 


n e Ihr erſtes und letztes Be⸗ ſowie Flocken vom 
reben war Fliehen — Männchen, Weibchen, gehauſt hat. Der 
Junge — ſie alle, wenn wir ihnen zu Leibe 1 
gingen, liefen in allen Richtungen davon, über mit Unrecht König des Eismeeres genannt. 


halbes Dutzend geſchoſſen, vernichteten wir keinen zeigt in ſeinen 


der Nacht das Zeit umiſchnuppert hat, ohne ein- mehr, denn fie waren im Haarwechſel begriffen Schlauheit, verliert aber, in der Nähe beſehen, ſuchung. So nähern f Menſe 
Früher erregte der Anblick und ihre Felle demzufolge werthlos.“ Pechuel⸗ wie die meiſten reißenden Thiere, ſebr viel von und kemmen manchmal ganz dreiſt ſelbſt eiligen 
den Polarfahrern, Loeſche ſchließlich hat ſein Urtheil über das Weſen ſeiner Schrecklichkeit. Auch ihm iſt es er 


der Eisbären in den höheren Breiten jener Ge- wie feinem Vetter, dem grauen Bären: 
biete folgendermaßen abgegeben: 


lze verrathen, wer daſelbſt { | 

olarbär wird feiner rieſigen ſchichten, die über fie verbreitet worden ſind, be⸗ 
raft und Größe, feiner Vielſeitigkeit wegen nicht ruhen wohl auf irrthümlicher Auffaſſung man⸗ 
rſcher Vorgänge. Die Bären find neugierig und 
achdem wir ein|beitt außerordentliche Schärfe der Sinne und freßluſtig; irgend etwas Lebendiges auf den wei 
i Anſchlägen eine erſtaunliche ten Schnee- und Eiswüſten reizt ſie zur Unter⸗ 


angen Laufes recht dicht heran. > ht 
rzäh⸗ mit ihrem Weſen nicht vertraut iſt, mag ſich 
„Wo Seehunde lungen von einzelnen grauſigen Abenteuern haben dann für angegriffen halten, und wer flieht, mag 


reifen; aber die meiſten der ſchlimmen Ge⸗ 


ſie ſich auch dem Menſchen 
Wer nicht Jäger und 


Ar 


. 


und Walroſſe lagern, da iſt der Eisbär unver⸗ die ganze Art in Verruf gebracht. Er währt ſich die Thiere auch zum Nachtrollen verlocken, aber 


es unbedingt ſein muß, doch einer ernſthaften Gefahr wird er unter hundert 


itwirkenden gebührt 3 
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militäriſch organiſirte und der als „General 
Booth“ inzwiſchen eine große Berühmtheit er- 
langt hat. Nach den großen Erfolgen in England 
beginnt die Heilsarmee nunmehr auch auf dem 
Kontingent ihre Thätigkeit zu entfalten, in der 
Schweiz hat dieſelbe auch bereits zahlreiche An- 
hänger gefunden und in Deutſchland ſucht ſie 
mehr und mehr Boden zu faſſen. Wenn ſich 
General Booth in ſeinem hohen Alter (geboren 


* In der Nacht zum 18. d. M. ſind aus 
dem Verſchönerungsparke der Anſtalt „Eckerberg, 
5 Eichen, 3 Birken und 2 Akazien abgeſägt und 
geſtohlen worden. Der Werth der geſtohlenen 
Bäume beträgt als Zierbäume des Parks etwa 
5 600 Mark, als Nutzholz 100 Mark. Der 
Eigenthümer des Parks, Anſtaltsarzt Dr. Viek, 
bat eine Belohnung von 20 Mark ausgeſetzt. In 
Nemitz ſoll bereits auf mehreren Stellen Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen worden ſein, die jedoch 
zu keinem Reſultat geführt haben. nach Deutſchland zu unternehmen, um für ſein 

— Der Kultusminiſter hat die Regierungen Werk Propaganda zu machen, ſo wollen wir gerne 
angewieſen, die Provinzialkollegien ihrer Provinzen zugeſtehen, daß er hierzu durch ſeinen Eifer für 
fortlaufend auf diejenigen Schulaufſichtsbeamten die Sache veranlaßt wird. Die Stadt Stettin 
und Lehrer der verſchiedenen Kategorien aufmerk- iſt die erſte, welche derſelbe auf dieſer Tournee 
ſam zu machen, welche den ſchultechniſchen Räthen beſuchte und deshalb durfte ſein hieſiges Debut 
der Regierungen für den Seminardienſt beſonders auch in weiteren Streifen Intereſſe erregen. — 
geeignet erſchienen ſind. Der Miniſter weiſt Die Verſammlungen der Heilsarmee ſind hier in 
dabei wiederholt auf die Wichtigkeit einer leben- den Ruf von „Radau-Verſammlungen“ gekom⸗ 
digen Wechſelwirkung zwiſchen Seminar und men, und thatſächlich boten dieſelben, als ſie ſ. Z. 
Volksſchule hin mit dem Bemerken, wie die in der Oderſtraße abgehalten wurden, Anlaß zu 
Sicherſtellung einer ſolchen davon weſentlich ab⸗ Aergerniß und wurden deshalb geſetzlich verboten, 
hänge, daß in die erledigten Stellen der Semi⸗ ſo daß ſich die Getreuen der Sekte veranlaft 
nadirektoren und Lehrer aller Kategorien plan ſahen, in Grabow ihr Aſyl aufzuſchlagen. — 
mäßig hervorragend tüchtige und erfahrene Um jedoch in der geſtrigen Verſammlung alle 
Schulaufſichtsbeamte, Rektoren und Lehrer ein, lumultuariſchen Elemente fern zu halten, war 
treten und daß bei Beſetzung ſolcher Stellen die dieſelbe im Saale der „Philharmonie“ einberufen 
Unterrichtsverwaltung nicht auf die Auswahl und das Eintrittsgeld auf 1 Mark feſtgeſetzt. 
unter den Perſonen beſchränkt iſt, welche ſich] Dies half auch, denn die in einer Zahl von etwa 
aus eigenem Antriebe für die betreffenden 300 erſchienenen Anweſenden verhielten ſich ruhig, 
Aemter gemeldet haben. e e et: Perf der 8 DR Etabliſſements 

— Dem Rechtsanwalt und Notar Jahrſelne Anzahl Perjonen Auffteltung genommen, 
in Wollin iſt in feiner Eigenſchaft als Notar der welche bie uniformirten Dlitglieber der Gefte 
Wohnſitz in Anklam angewieſen. mit hämiſchen Bemerkungen und Gelächter em— 


— Den Prooinzialſchulbehörden iſt eine Ver⸗ Wagen. 8. 5 
fügung zugegangen, wonach gegen iſraelitiſche In dem Saal in der gauzen Breite des 
Kinder wegen Nichtsbefuchs der Schule am Sab Orcheſters war ein rothes Schild mit der Juſchrift! 
bath Schulverſäumnißſtrafen nicht verhängt wer⸗ „Gott ſegne den General“ augebracht, vor dem⸗ 
den dürfen, wenn der Wunſch der Eltern bezüg⸗ ſelben hatten die männlichen und weiblichen Sol⸗ 
lich der 8 ihrer Kinder — Schul⸗ Deren. Ser . Au ge 

i r zuftändigen Behörde ge . anner tragen roth orm⸗ 
V 90 9 jacken, auf der Bruſt mit Inſchriften, wie Blut 
und Feuer“, „Jeſus liebt Dich,“ „Gut und Blut“ 
u. ſ. w., dazu als Kopfbedeckung eine Militär⸗ 
mütze, mit dem Abzeichen der Heilsarmee, die 
Mädchen und Frauen trugen kiepenartige Hüte 
mit dem Zeichen der Heilsarmee. Zu der von 
dem Bezirkshauptmann der pommerſchen Divi⸗ 
ſion, Herrn Hodler, einberufenen Verſammlung war 
mit dem General Booth, der Kommiſſär für 
Deutſchland Railton nebſt Frau und der 
Staabshauptmann Junker erſchienen. Beim 
Eintritt des Generals in den Saal wurde er von 
den Getreuen mit einem jnbelnden Heilsruf be— 
grüßt. Eingeleitet wurde die Feier mit einem 
geiſtlichen Liede, nach der Melodie: Heil Dir im 
Siegerkranz“, nach welchem Herr Hod ler die 
Auweſenden begrüßte. Der Kommiſſar Rail⸗ 
ton ſprach ſodann ein Gebet und erging ſich 
dann über General Booth, in deſſen Hauſe er 
18 Jahre gelebt hat und bekundete, daß derſelbe faſt 
ein Lebensalter hindurch mit ſeiner ganzen Familie 
nur daran gearbeitet habe, den Armen und Bedräng⸗ 
ten zu helfen. Es folgte ſodann wiederum der Ge⸗ 
ſang eines geiſtlichen Liedes nach der Melodie „Lang, 
lang iſt's her“. — Demnächſt ergriff „General“ 
Booth das Wort; derſelbe ſprach engliſch, fand 
aber in dem „Stabshauptmann“ Junker einen 
vorzüglichen Dolmetſch. Der Redner begann 
mit der Mittheilung, daß er ſoeben von einer 
Reiſe aus Skandinavien eintreffe, woſelbſt in den 
verſchiedenſten Städten ſein Vortrag in allen 
Kreiſen der Bevölkerung das größte Intereſſe ge 
funden habe, und er dürfe hoffen, daß dies auch 
in Deutſchland der Fall ſein werde. Sodann 
ſchildert er die Entwicklung der Heilsarmee aus 
ſich ſelbſt und deren Thätigkeit und menſchen⸗ 
freundliches Wirken. Dieſelbe habe den Zweck, elwas 
zu thun für die Armen und die vernachläſſigten 
Klaſſen, beſonders laſſe ſie es ſich angelegen ſein, 
Verbrecher, Trunkenbolde und gefallene Frauen 
zu erretten und ihnen die Hand und thatkräftige 
Hülfe zu neuem Leben zu bieten, wobei kein 
Mitglied für das eigene Jutereſſe kämpfe, ſon⸗ 
dern Jeder für die Geſammtheit. Der General 
gab dann unter Hinweis auf ſein Buch „Aus 
dem dunkelſten England“ eine Ueberficht über 
den Plan, nach welchem er eine Errettung der 
geſellſchaftlich Geſunkenen für möglich und durch⸗ 
führbar hält. Es ſei falſch, den angeführten Un⸗ 
glücklichen zeilweiſe für Stunden und Minuten 
zu helfen, man müſſe ihnen vielmehr die Haud 
bieten, daß ſie Zeit ihres Lebens eine Stütze 
haben. In jedem Hauptort müßten Rettungs⸗ 
häuſer angelegt werden, in welchen die Einzel⸗ 
nen, welche in ihrem Ruf zurückgekommen ſind, 
Freunde, Nahrung, Schlafſtelle, Arbeit und 
Alles fänden, was- fie brauchen, um ein geord⸗ 
netes Leben aufs neue beginnen zu können. In 
England habe die Heilsarmee für dieſe Zwecke 
bereits im Laufe der Jahre 400 Millionen 
Mark verausgabt, bei manchem Unterſtützten mag 
die erwartete Rettung nicht eingetreten ſein, aber 
im großen Ganzen ſei doch ein Erfolg zu ver- 
zeichnen, der auf dem Gebiete der werkthätigen 
Liebe bisher unerreicht daſtehe. Auch in Deutſch⸗ 
land würde die Heilsarmee ſicher Erfolg haben, 
wenn deren Zwecke erſt auerkannt würden, die 
ganze Geſellſchaft müſſe eine große Familie 
bilden und die Bedürfniſſe auf das geringſte 
beſchränkt werden. Der Redner, welcher theils 
ſtehend, theils auf der Tiſchkante ſitzend ſprach, 
war in ſeinen Ausſührungen voller Eifer 
und Ueberzeugung und waren dieſelben ſo 
ehalten, daß wohl Niemand in der Verſamm⸗ 
ung dieſe angedeuteten Beſtrebungen nicht als 
gut auerkaunt hätte. — Ob freilich der Vortrag 
dazu beigetragen hatte, die hieſigen Anhänger der 
Heilsarmee zu vermehren, laſſen wir dahin⸗ 
geſtellt. Wir glauben es noch nicht, denn die 
meiſten der Anweſenden entfernten ſich nach dem 
Vortrage ſchnell, als eine Kollekte vorgenommen 
wurde, während die 1 81 5 noch Geſang und 
Gebet auſtimmten. Im Laufe der Verſammlung 
wurden von „Kameraden“ Liederbücher und das 
Organ der Sekte „Der Kriegsruf“ feilgeboten 
und auch viel verkauft. — Heute hält General 
Booth in Kiel, morgen in Berlin einen 
Vortrag. 


bracht iſt. 

— Zur Verhütung von Unfällen im Be⸗ 
triebe des Schornſteinfegergewerbes haben die 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Innern 
angeordnet, daß bei den ſteilern Dächern zum 
Schutze der Schoruſteinfeger Ausſteigeöffnungen 
in Verbindung mit Schneefangbrettern ange 
bracht werden ſollen. Die Herſtellung dieſer 
Schutzvorrichtungen ſoll bei Neubauten den 
Eigenthümern als Bedingung der Rohbauabnahme 
auferlegt werden. 


Bellevue⸗Theater. 


Am geſtrigen Sonntag gelangte zum erſten 
Male die dreiaktige Poſſe „Peuſion Schöl⸗ 
ler“ zur Aufführung und errang einen Heiter⸗ 
keitserfolg, wie ſolcher ſelten zu verzeichnen iſt. 
Iſt auch der erſte Akt etwas ſchwach, ſo entſchä⸗ 
digt dafür der 2. und 3. Akt, und während dieſer 
beiden Akte erdröhnte das Theater von Lachſalven, 
ſo daß oft die Handlung durch das anhaltende 
Gelächter unterbrochen wurde. Karl Laufs hat 
ſich bereits früher durch ſein Stück „Ein toller 
Einfall“ recht gut als Dumsripiter eingeführt, 
aber einen noch tolleren E 


infall hatte er bei ſei⸗ 
nem Entwurf von „Penſion Schöller“. Der 
Rentier Klapproth kommt aus einer Provinzial⸗ 
ſtadt nach Berlin und um ſpäter am heimath⸗ 
lichen Stammtiſch etwas imponirendes erzählen 
zu können, geht er auf Abenteuer aus. In den 
Zeitungen hat er von einer Soiree im Irren⸗ 
hauſe geleſen und er beſtürmt nun ſeinen Neffen 
Alfred, ihm * zu einer ſolchen zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Neffe iſt ſeinem reichen Onkel 
verpflichtet und will ihm die Bitte nicht ab⸗ 
ſchlagen, obwohl ihm deren Gewährung unmög⸗ 
lich erſcheint. Er wendet ſich an einen Freund, 
den luſtigen Maler Kißling, und dieſer komint 
auf den tollen Einfall, den Onkel nach einem 
Privathotel, der Penſion Schöller, zu führen, 
dieſes für eine Irrenanſtalt und ein dort gege— 
benes Feſt für eine Soiree von Irren auszu— 
geben. Onkel Klapproth erſcheint auch auf dem 
Feſte und hält nun Jeden, der ihm entgezentritt, 
für irrſinnig und geht auf die Ideen der als 
Gäſte erſcheinenden, theilweiſe recht excentriſchen 
Perſonen ein. Da iſt ein Kunſtenthuſiaſt, der 
ſich als ein großes Bühnentalent hält, aber den 
Buchſtaben „I“ nicht ausſprechen kann ſondern 
dafür ſtets ein „u“ hervorbringt; weiter Fritz 
Burchardi, ein Weltumſegler, dem Onkel Klapp⸗ 
roth verſpricht, mit ihm eine Reiſe um die Welt 
zu machen und dafür einige junge Leoparden zum 
Geſchenk erhält; ferner erſcheint eine Romanſchrift⸗ 
ſtellerin, Fräulein Krüger, die überall Stoffe für 
ihre Romane ſucht und in Onkel Klapproth ein ſehr 
brauchbares Objekt findet, denn derſelbe erzählt 
ihr ſchaurige Geſchichten von ſeiner Abſtammung 
aus Portugal, von der Entführung ſeiner Schweſter 
aus einem türkiſchen Harem, und andere Toll 
heiten. Weiter nimmt der Onkel ein Duell mit 
einem polternden Major an und kehrt ſehr zu—⸗ 
frieden von den empfangenen Eindrücken in ki 
nen Heimathsort zurück. Hier erſcheinen aber 
zu feinem Entſetzen die ſämmtlichen, auſcheinend 
Irren aus der Penſien Schöller zu Beſuch und 
werden von dem Onkel durchweg eingeſperrt, 
ſchließlich kommt er ſelbſt in den Verdacht, irr— 
ſinnig zu fein, bis allgemeine Aufklärung gegeben 
wurde und mit der Verlobung zweier Paare die 
tolle Poſſe endet. — Neben der heiteren Idee des 
Ganzen hatte die Darſtellung weſentlichen Autheil 
au dem großen Erfolge. Herr Lux als „Onkel 
Klapproth“ war eine überaus luſtige Figur, 
leider hatte derſelbe mit vollſtändiger Heiſerkeit 
u kämpfen und machte ihm daher die Durch⸗ 
Fee der Nolle viele Mühe. Herr Grä⸗ 
bert als Kunſteuthuſiaſt ohne „I“, Frl. Wohl⸗ 
gemuth als renn a Schriftſtellerin, 
Herr Werthmann als Löwenjäger und Leo: 
pardenfänger und Herr Hartig als polternder 
Major wirkten ganz ergötzlich, während die übri⸗ 
gen Mitwirkenden — die Herren Teuſcher, 
Bach, Moritz und Köchy und die Damen 
Fels. Kroſchar, Billé, Winkelsdorff, 
Carlos und Frau Gräbert — gleichfalls 
zum Gelingen des Ganzen nach Kräften bei⸗ 
trugen. Das heitere Stück dürfte noch oft die 
ne in luſtigſte Stimmung verſetzen. 


Aus den Provinzen. 
Kolberg, 19. Februar. In der letzten 
Stadtverorduelenſitzung wurde ein Kommiſſions 
antrag, die Steuer 40 Prozent zu ermäßigen, 
alſo 220 Prozent Zuſchlag zu erheben, mit allen 
gegen zwei Stimmen angenommen. 

Schlawe, 19. Februar. Am 3. Dezember 


—— — 


General William Booth 
in Stettin. 


Stettin, 23. Februar. 


Man mag über die Heilsarmee und ihre 
Einrichtungen denken wie man will, eines muß 
man rückhaltslos zugeſtehen, daß dieſelbe in Eng⸗ 
land bereits während ihres 25jährigen Beſtehens 
große Erfolge im Dienſte der Menſchlichkeit auf- 
zuweiſen hat, wenn auch ihr öffentliches Auftreten 
und ihre Gebräuche herausfordernd genannt wer⸗ 
den müſſen. Der Gründer der Sekte iſt bekannt⸗ 


tere Beſtimmung des Legats, als daß daſſelbe 
lich der Pfarrer Booth, welcher dieſelbe 1878 1 9 5 Ä 


vornehmlich zur Unterhaltung des von der Stadt 


\ 


1829) noch entſchließt, die anſtrengende Reiſe 


* 


Schlawe errichtet Gymnaſiums verwandt werden 
ſolle, haben wir nichts Beſtimmtes erfahren 
können. Die ſtädtiſchen Behörden Haben die 
Annahme des Legats, welches aber erſt nach dem 
Tode der verwittweten Frau Denzin fällig iſt, 
einſtimmig beſchloſſen. Herr Denzin iſt in 
Baldenburg geboren und ſoll auch dieſe Stadt⸗ 
gemeinde mit einem Legat von 20,000 Mark zu 
Armenzwecken bedacht haben. 


— Als die Folge einer ſehr rohen That 
ſtellt ſich der in Prenzlau verübte Selbſtmord 
des Reſerviſten Guſtavb Steuer aus Rahnsdorf. 
Steuer wurde vor elf Monaten von einigen 
Arbeitern in der Gegend von Friedrichshagen 
überfallen und durch Knüttelhiebe, ſowie Meſſer⸗ 
ſtiche ſehr ſchwer verletzt. Zwar wurde der 
Mißhandelte wieder hergeſtellt, doch fürchteten 
die ihn behandelnden Aerzte, daß das Gehirn 
durch die furchtbaren Schläge, welche Steuer 
auf den Kopf erhalten, gelitten habe. Dieſe 
Vermuthungen haben ſich überraſchend ſchnell 
beſtätigt. Bei Steuer trat Gehirnerweichung 
ein, die ſo raſche Fortſchritte machte, daß der 
unglückliche Mann geiſtesgeſtört wurde und vor 
einigen Tagen aus dem Fenſter der Kaſerne in 
Prenzlau ſprang. 


Kunſt und Literatur. 

Für jeden Beſitzer oder Liebhaber von 
Pferden iſt zum Abonnement nur empfehlens⸗ 
werth die im Verlage Frieſe und von Puttkamer 
in Dresden erſcheinende Fachzeitſchrift „Das 
Pferd“. Dieſelbe bringt, von den beſten Autoren 
geſchrieben, in jeder Nummer eire Anzahl lehr- 
reicher und intereſſanter Artikel, welche des 
Oefteren durch vorzügliche Illuſtrationen ergänzt 
werden. Der Preis per Quartal iſt äußerſt 
billig (Mk. 1,50) und liefert die Verlagsbuch⸗ 
handlung Intereſſenten bereitwilligſt gratis und 
frauko Probe-Nummern. [24] 


Leo N. Tolſtof's geſammelte Werke. 
Vom Verfaſſer genehmigte Ausgabe von Raphael 
Löwenfeld. Berlin, Richard Wilhelmi. Lief. 3—4. 

Die von der ganzen Preſſe mit allgemeinem 
Beifall aufgenommene Geſammt-Ausgabe der 
Werke Tolſtoj's ſchreitet ſchnell fort. Es liegen 
ung heute Lieferung 3 und 4 vor, welche das 
„Knabenalter“ enthalten. Wir bekommen in 
dieſem nun bald vorliegenden erſten Bande der 
geſammelten Werke zum erſten Male die voll⸗ 
ſtändige Uebertragung von Tolſtoj's Erſtlingswerk. 
Die myſtiſchen Werke der letzten Schaffensperiode 
Tolſtoj's haben die großartigen Dichtungen ſeiner 
früheren Jahre immer mehr in den Hintergrund 
gedräugt und es iſt ein Hauptverdienſt der vor⸗ 
liegenden Geſammt-Ausgabe, daß fie uns in erſter 
Linie den Dichter Tolſtoj wieder nahe bringt. 
Auch das Knabenalter zeigt die Vorzüge der 
bereits anerkannten guten Uebertragung. Wir 
werden unſern Leſern über den Fortgang des 
Unternehmens berichten. [47] 


Landwirthſchaftliches. 


Der in der Geſammtausſchußſitzung der 
deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft am 18. 
d. Mts. vorgetragene Bericht über den Stand 
des Unternehmens der Bremer landwirthſchaft— 
lichen Ausſtellung vom Juni dieſes Jahres er⸗ 
. daß der Erfolg der Ausſtellung nach jeder 

ichtung hin geſichert iſt. In Bremen und dem 
nächſten Gebiet der Ausſtellung ſind ſehr reichlich 
neue Preiſe geſtiftet worden, die Aumeldung 
läßt auf eine reichliche Beſchickung ſchließen und 
ſeitens der Stadt Bremen geſchieht alles, um 
das Unternehmen zu fördern. Die deutſche 


vorausſichtlich reichen Beſchickung, namentlich 
mit edlen Pferden, beſchloſſen, die bereits ausge: 
ſetzten Preiſe durch eine Summe von 5000 M. 
zu vermehren. Die Anmeldung zur Ausſtellung, 
welche in Berlin, Zimmerſtraße 8 entgegenge- 
nommen wird, wird am 28. Februar geſchloſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Von der Börſe.) Bankier: „Das Falli⸗ 
ment von Turteltaub und Wachtelſchlag iſt ſehr 
fatal. Haben Sie auch etwas dabei verloren?“ 
— Ein Zweiter: „Und wie! Mehr als zwanzig⸗ 
tauſend Gulden habe ich verloren und was das 
entſetzlichſte iſt, es waren wenigſtens zweihundert 
Gulden von meinem eigenen Gelde dabei!“ 

— (Auf der Jagd.) Sonntagsjäger (indem 
er auf einen Hafen anlegt): „Nun, Häschen, 
kannſt Du Dein Teſtament machen.“ (Er ſchießt 
und fehlt.) — Förſter: „Sehen Sie, er läuft 
ſchon zum Notar.“ 2 R 

— (Auf dem Standesamt.) Die ganze Hoch⸗ 
zeitsgeſellſchaft war ſchon längſt verſammelt. 
Man erwartet nur noch den zukünftigen Ehemann 
Endlich erſcheint er ſehr verſpätet. Es iſt ein 
Mann von 70 Jahren. „Ein anderes Mal“, 
ſagt der Standesbeamte, „kommen Sie etwas 
früher.“ 

— (Schöne Ausſicht.) Diener leine Ge⸗ 
ſellſchaft im fürſtlichen Schloſſe führend): „Hier, 
meine Herrſchaften, iſt der Ahnenſaal des fürſt⸗ 
lichen Hauſes.“ — Herr: „Was bedeutet denn 
dieſer Nagel dort?“ — „Daran wird Seine 
Durchlaucht ſpäter aufgehängt!“ 

— Gielleicht.) Chef: „Sie haben ja 65 
Mark Gehalt in der Kaſſe gebucht, während Sie 
doch nur 60 Mark erhalten und auch nur erhal- 
ten haben!“ — Kommis: „Om, ſonderbar: Sollte 
das 5 Mark Zulage bedeuten? Große Ereig- 
niſſe werfen ja immer ihre Schatten voraus!“ 

— (Seine Schwäche.) „Das iſt doch die 
höchſte Frechheit! Geſtern hab' ich Sie hinaus: 
werfen laſſen, und heute find Sie wieder da!“ 
— Hauſirer: „Gott, wer kann for de Anuhäng⸗ 
lichkeit!“ : j 

— (Selbſtbewußtſein.) Landwirth (Major 
a. D.): „Möchte gern meine Güter ſelbſt bewirth⸗ 
ſchaften, verſtehe nur zu wenig davon!“ — Lieu⸗ 
tenant (aktiv): „Koloſſal egal, Freund! Nehmen 
275 doch ſo'n dummen Kerl, der das beſſer ver⸗ 

eht!“ 

— Ein böflicher Mann.) Fremder (zu 
mehreren Herren, die an demſelben Tiſche ſitzen 
und ſich gegenſeitig luſtige Anekdoten erzählen): 
„Eutſchuldigen Sie, mein Name iſt Sittig. 
Würden Sie wohl geſtatten, daß ich mitlache?“ 

— In St. Louis wird jetzt allen Ernſtes 
behauptet, daß das Fahren in einem elektriſchen 
Straßenbahnwagen den Rheumatismus heilt, und 
da nun ſehr viele Leute mit dieſem Leiden be⸗ 

aftet ſind, ſieht man dort jetzt die er die 
agen ſtürmen, welche ſie dann ſo bald nicht 
wieder verlaſſen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 23. Februar. Wetter: Bewölkt. 
Barometer 28“ 9%. 
mur, Nachts — 3 Reaumur. Wind: SW. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogr. lolo 
gelber 180—192 bez., geringer 170 —178 bez., 
Sommerweizen 200 bez., per Februar —,—, 
per April⸗Mai 195 B., 194,50 G., per Mai⸗ 
Juni 195,50 bez. » 

Roggen feiter, per 1000 Kilogramm lofo 
165—171 bez., per Februar ——, per April⸗ 


Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat angeſichts der 6,5 


Temperatur + 1° Reau⸗ Wechſ 


bis 170 bez., per Juni-⸗Juli 167,75 bis 168,25 
bezahlt. 

Spiritus feſter, 
loko ohne daß 70er 47,70 
nom., per Februar 70er —,—, per April⸗Mai 


Juni⸗Juli 70er —,—, 
—,— per Auguſt⸗September 70er 48,20 nom. 

Petroleum loko 11,40 verz. bez. 

Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm Is’o 
o. F. bei Kl. loko 58 B., per Februar 58 B., 
per April-Mai 59 B., per September-⸗Oktober 
60 B. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm 
merſcher 136— 142 bez. Feinſter 
bezahlt. 

Regulirungspreiſe: Weizen —.—, 
—,—, Spiritus —,—, Rüböl 58. 

Angemeldet: Nichts. 


loko pom⸗ 
über Notiz 


Rogge 


Berlin, 23. Februar. Weizen per April⸗Mai 
198,50 —199 00 M., per Mai⸗Juni 199,50 Mk., 
per Juni⸗Juli 200,00 Mk. g 
Roggen per Februar 178,00 Mt, per April⸗ 
e Mk. per Mai⸗Juni 171,75 
ark. 
Rüböl per April⸗Mai 59,90 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 61,00 Mk. 5 
Spiritus loko 50er 68,10 Mk., loko 70er 
48,30 Mk., per Februar 70er 48,00 Mk. per 
April⸗Mai 70 r 48,00 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 48,50 Mk. 
Hafer per April⸗Mai 149,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 150,25 Mk 
Petroleum Februar 23,60. 
London. Wetter: Nachtfroſt. 


——....5. el 
Berlin, 23. Jebruar. Schluß ⸗Conrſe. 


Breuß. Conſols 4% 10600 Petersburg kurz 236 80 
do. do. sr 9890 London kurz —.— 
Deutſche Reichsanl, 3 % 86,80 London lang —.— 
Pomm. Pfandbrieſe %% 97.70 Amſterdam kurz —.— 
Italieniſche Rente 2500 | Paris kurz —.— 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 5810 Belgien kurz —.— 
Ungar. Golorente 9810 | Bredow. Cee ⸗ 12450 
Ruman. 1881er amort, Neue Dm, Comp, 
eile 99,90 (Stein) 106,50 
Serbiſche 6% Rente 92 50 Stett.Ebamotte⸗ Fabr. 
Griechiſche 1% Goldrente 70,20 ür yon 234,00 
Rufj.Boden-Gredit 4% 103,49 „Union“, Fabrik chem. 
eh 17 von er Dir — Produkte 129 25 
Anatol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89, ” 
Oeſterr. Banknoten 177,70 Ultimo -Courſe: 
Ruf. Vanknot. Caſſa 237,65 Disconto⸗Commandit 211.60 
do. do. Ultimo 236,50 Berliner Handels⸗Geſell. 156,70 
Nalional⸗Hop.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 173 69 
Geſellſchaſt (110) 4% 103 20 | Dynamlte⸗Truſt 160,75 
do. (110) 4% 9990 Laurahültte 135 10 
100) 4% 99,00 


do. N arpener 188,25 
. 100) 4% ortm, Union St.⸗EKr. 6% 81,25 
I iſſto 


„ Emiſſtoenn 9400 | Oftpreug. Südbahn 89 30 
Stett.Bulc.⸗Act. Lt. B. 11390 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett.Bule.⸗Priorität. 128 70 bann 6420 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. | Mainzerbabn 119,70 

vorm. Möller u. Holberg | Norddeutſcher Lloyd 142,10 

Stamm⸗Akt. a 1000 M. 10450 | Lomdarden „40 
o. 6 proz. Prioritäten 116,00 | Franzoſen 108,20 


Tendenz: ſchwach. 


Hamburg, 21. Februar, Nachm. 3 Uhr 30 
Minuten. Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 83,25, per März 
82,25, per Mai 80,25, per September 76,50. 
— Behauptet. 
amburg, 21. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Ufauce, frei an Bord 
Hamburg, per Februar 13,67'|,, per März 13,57½, 
per Mai 13,62 ½, per Auguſt 13,85. Feſt. 
Bremen, 21. Februar. Petroleum 
a: Bericht) til, Standard wbite lolo 


7 


Wien, 21. Februar, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Frühjahr 8,63 G., 8,66 
B, per Herbſt 8,10 G., 8,13 B. Roggen 
per Frühjahr 7,53 G., 756 B., per Herbſt 
6,73 G., 6,76 B. Mais per Mai⸗Juni 6,59 
G., 6,62 B., per Yuli-Auguft 6,63 G., 6,66 B. 
Hafer per Frühjahr 7,26 G., 7,29 B., per Herbſt 
6,52 G., 6,55 B. 


Amsterdam, 21. Februar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancazinn 54,50. 

Amſterdam, 21. Februar. Java⸗Kaf⸗ 
1 ee 21 Ph Nachm. Ge 

m am, 21. Februar, Nachm. , 

treidemarkt. Weizen dr März 223, 
per Mai — Roggen per März 161 bis 
162161, per Mai 154—155— 156155, per 
Oktober 144. 


Antwerpen, 21. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen behauptet. — 
Roggen ſeſt. — Hafer behauptet. — 
Gerſte feſt. 

Antwerpen, 21. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummark!. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
17 bez. u. B., per Februar —,— bez., 
16,50 B., B., per 
April —,— bez., 16 B. 


Paris, 21. Februar, Nachmittag. (Schluß 
Kourſe.) Ruhig. 


0 5 20: 
30 iſirb. Rente 96,05 96,05 
9% ex er ER RE 95,80 | 95,80 
4½% Anleihe 3232 105,05 105.10 
Italieniſche 5%% Rente.. 95,25 95,40 
Oeſterr. Goldr ente 98% 98,62 
4% ungar. Goldrente 93,37 ¼ö] 843 
4% Ruſſen de 188000. 99,70 99 90 
4% Ruſſen de 18899 99,60 99,60 
4% unifiz. Egypter 1 495,62 495 31 
4% Spanier äußere Anleihe... 17. 77,75 
Convert. Türken. 19,72¼ [ 19 72½ 
Türkische, Looſee . 80 25 80,25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . 43650 | 438,75 
Franzoſe n. 540,00 540,00 
Lombarden. 307,50 308.45 
2 Prioritäten. 343,75 343,75 
Banque ottomane 631,25 | 634,00 
„ dds Faris 843,75 | 845,00 
„ descompte serucccene 553,75 | 553,75 
Crédit foncier nee cesseaens 1288,75 1288,75 
„ mobiler 438.75 | 440,00 
Meridional-Altien.....cneenes- 701.25 | 700,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien ... . 37,5 38 75 
2 „ 5% Obligationen] 36,25 36,25 
Rio Tinto⸗ Aktien. 590,60 | 591,80 
Suezkanal⸗Aktieen 2455 00 2458,75 
Gan Perlen 1472,00 1472,00 
Credit Lyonnais .. 25,00 | 825,00 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang. ... | 592,00 | 596,00 
Trausatlantiquue. 615,00 | 612,00 
B. de Frances 4305,00 4318,00 
Ville de Paris de 1871 413,00 
Tabacs Ottom. 345,00 
2%, Cons. Angl. ............ 2 9777 
Wechſel auf deutiche Plätze 3 Mt. 122,00 121 ¼ 
Wechſel auf London kurz 25.21½¼ ] 25,23 
Cheque auf Londen 25,23 25,24 / 
„Wien. k. 206,87 | 206,81 
Amſterdam k. 217,75 | 217,50 
r 486,25 | 485,75 
Comptois d’Escompte neue ... | 657,00 | 660,00 
NobinfoneAftien. 2.2222... 00. 62,50 62,5 


Paris, 21. Februar, Nachmittags. Rob⸗ 
| uder (Schlußbericht) 88%, behauptet, loko 
34.503500 Weißer⸗Zucker feſt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Februar 37,25, per 


rer 10,000 Literprozenttreidemarkt. 


Mai 172 — 172,50 bez, per Mai ⸗Juni 169,50 März 37,37 ½, per Mürz Zuni 37,621½ per Mais 


Auguſt 38,12 ½, 
Paris, 21. Februar, Nachmittags. We⸗ 
(Schlußbericht) Wei en 


bez., 50er 64,40 ruhig, per Februar 26,90, per März 27,10, per 


0 
März ⸗Juni 27,30, per Mai⸗Angeſt 27,30. 


70er 48,00 nom., per Mai-Juni 7er —,—, per Roggen ruhig, ver Februar 17,25, per Mai⸗ 
per Juli⸗Auguſt 70er Auguſt 17,75. Wehl ruhig, per Februar 59,90, 


per März 59,90, per März⸗Juni 60,20, per Mai⸗ 
Auguſt 60,20. Rüböl matt, per Februar 
68,50, per März 68,50, per März⸗Juni 69,00, 
per Mai Auguſt 70,00. Spiritus beh., ver 
Februar 38,75, per März 39,00, per Mais 
Auguſt 40,50, per September⸗Dezember 39,25. 
— Wetter: Schön. 


London, 21. Februar. 96 % Ja va⸗ 
zucker loko 15,37, ſtetig. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 13,75, feſt. — Centrifugal⸗ 
Cuba —,—. — Wetter: Nebel. 


Newyort, 21. Februar, Vormittags. Per 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
W N per März 76,00. Weizen per Mai 

5 


Newyork, 21. Februar. Wechſel auf Yone 
don 4,85. Petroleum in Newyork 7,50, in 
Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 7 10. 
Pipe line certif. per März — D. 76, C. 
Mehl 3 D. 90 C. Rother Winter ⸗ 
Weizen 1 D. 12¾ C. Weizen per law 
fenden Monat 1 DO. 101, C., ver März 
1 D. 19%, C., per Mai 1 D 06, & Ge⸗ 
treidefracht 2,00. Mais 63%. Zucker 


5½. Schmalz loko 6,00. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,25. Kaffee rer März 
ord. Rio Nr. 7 17,22. Kafſre per Mai 


ord. Rio Nr. 7 16,62. 


Weizen (Anfangs Kours) 
per Mai 106 ½. 


Schiffsbewegung. 

Hamburg, 22. Februar. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Saxonia“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg 
kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. 

a 22. Februar. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Polyneſia“ der Hamburg- Amerikanischen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg 
kommend, vorgeſtern um 1 Uhr Mittags in New⸗ 
vork eingetroffen. 

Trieſt, 22. Februar. Der Lloyddampfer 
„Euterpe“ iſt, von Konſtantinopel kommend, geſtern 
Abend hier eingetroffen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 23. Februar. Die Gerüchte von 
dem Ausbruch eines partiellen Bäckerſtreiks be⸗ 
ſtätigen ſich nicht. 

Paris, 22. Februar. In einer geſtern 
Abend ſtattgehabten Verſammlung der früheren 
Patriotenliga proteftirte Deroulede gegen die Ber 
theiligung franzöſtiſcher Künſtler an der Kunſt⸗ 
ausſtellung in Berlin. 

Die geſtern Abend in Nantes und Angers 
ſtattgehabten Aufführungen des „Lohengrin“ ver⸗ 
liefen ohne jeden Zwiſchenfall und hatten großen 
Erfolg. 

Paris, 23. Februar. Aus Buenos⸗Ayres 
vom 22. Februar wird gemeldet: Der ſtattfin⸗ 
deuden Munizipalrathswahlen wegen wurde der 
Belagerungszuſtand für heute aufgehoben und 
nach Beendigung der Wahlen wieder hergeſtellt, 
die Ruhe wurde nirgends geſtört. 

Paris, 22. Februar. Der Deputirte des 
Departements Indre et Loire, Albert Peſſon, Re⸗ 
publikauer, iſt geſtorben. 

Rom, 22. Februar. In der Provinz 
Potenza iſt ſtarker Schneefall erfolgt; an einigen 
Stellen liegt der Schnee 3 Meter hoch. Alle 
Arbeiten ſind unterbrochen. In vielen Gemein⸗ 
den ſind die Wintervorräthe erſchöpft. 

London, 23. Februar. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Buenos» 
Ayres von geſtern hat ein ernſtes und hart⸗ 
näckiges Gefecht bei Piſagua ſtattgefunden, wobei 
die Inſurgenten unterlegen ſind. Bei Iquique 
hat geſtern zwiſchen den Aufſtändiſchen und den 
Repierungstruppen ein erneuter Zuſammenſtoß 
ſtattgefunden, der Ausgang ſei aber noch un⸗ 
bekannt. E 
Petersburg, 22. Februar. Obgleich die 
Grenzwachen im vergangenen Jahre nahezu ver- 
doppelt worden, iſt doch das Schmugglerweſen 
an der ruſſiſch⸗deutſchen und der ruſſiſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Grenze in ſtetigem Wachſen begriffen. 
Da befürchtet wird, daß nach Inkrafttreten des 
neuen Zolltarifs der Schmuggel in noch höherem 
Grade zunehmen werde, ſo werden jetzt ſchon 
neue umfaſſende Schutzmaßregeln ausgearbeitet. 

Petersburg, 22. Februar. Das rollende 
Material der meiſten ruſſiſchen Eiſenbahnen ſoll 
im Laufe dieſes Jahres beträchtlich vermehrt 
werden, da es ſich erwieſen hat, daß das gegen⸗ 
wärtig zur Verfügung ſtehende Material nicht 
ausreichen würde, um gegebenen Falles dem 
Transport von großen Truppenmaſſen zu genü⸗ 
gen. Das ſämmtliche neue Material ſoll in Ruß⸗ 


land ſelbſt hergeſtellt werden. 


Belgrad, 22. Februar. Paſchies hatte mit 
Perſiaui eine lange Unterredung. Der Zentral- 
Ausſchuß der radikalen Partei hat folgende 
Miniſterliſte zuſammengeſtellt: Präſidium und 


Bauten Paſchics, Inneres Miloſawljevies, Fi⸗ 


nanzen Gruies, Unterricht Zikolics, Krieg Oberſt 
Velimirovics, Juſtiz Gyorgievies, Aeußeres Gjaja 
oder Gyorgievics. Zum Präſidenten der Skupſch⸗ 
tina iſt Demeter Katies und zum Vizepräſidenten 
Riſta Popovies auserſehen. 

Belgrad, 22. Februar. Der Kriegsminiſter 
ordnete diviſionsweiſe Truppenrevüen bei allen 
Territorial⸗Diviſionen an. Zu dieſem Zwecke 
werden die Reſerven, der ganze Train und das 
erſte und zweite Milizaufgebot einberufen. 

Sofia, 22. Februar. Das von der Gefell- 
ſchaft zum „Rothen Kreuz“ veranſtaltete Ballfeſt 
verlief ſehr glänzend. Prinz Ferdinand, die Priu⸗ 
zeſſin Clementine und faſt alle Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps wohnten demſelben bei. 
— — — — 


von 8. Rense, 


Felnstie Spezialitäten. Zollfi. Versandt d. 
W. II. Mielek, Frankfurt u. M. Special-Preisliste: 
inverschl.Couvert ohue Firma g. Eins v. 20% inRriefin, 


—— 


— 


N 


Offene Stellen. 


Männliche. 


LU 
1 tücht. Schneidergefellen ut den 
F. Koeh, Reifſchlägerſtr. 15. 
Einen Lehrling verlangt 
Veli Müller, Klempnermſtr., gr. Oderſtr. 11. 


Einen Malerlehrling 4 
Rud. Vallentin, Paſewalk. 


4 Knechte und Mädchen erhalten Stellung bei gutem 
Lohn. Frau Borgward, Baumſtr. 31. 


Einen Schneidergeſellen für beftellte Arbeit verlangt 
Lüdtke, Kloſterhof 22. 


die Drechslereſ ſucht 
Lehrling . n e ee 1. 


1 Salbe außer dem Haufe wird verlangt. 
Carl Weber, Schneidermſtr., Schweizerhof 2, II. 


für ſämtliche Berufe 
ffeue Stellen überall und Berlin. 
Jordre d Jeder durch Wofttarte 20000 Stellen 
8 Stellen . ee N. end. 


Weibliche. 


Handnähterinnen auf Hoſen verlangt 
gr. Domſtraße 17, 2 Tr. 


Junge Mädchen auf Damen⸗Konfektion, auch ſolche 


zum Lernen, verl. M. HAurkowsk l, Blumenſtr. 14, p. und eigener Fabrikation zu ſoliden Preiſen. 


Ein junges Mädchen, 


welches das Wäſchenähen und Vorrichten zur Maschine 
gründlich erlernen will, wird verlangt 
Mönchenbrückſtr. 6, 2 Tr. rechts. 
Tüchtige Maſchinennähterin mit und ohne De 
wird verlangt Mauerſtraße 4, 4 T 
Eine Maſchinen⸗ u. Handnähterin auf Bor 
Jackets werden fofort verlangt Roſengarten 8, v. 


olle Hand- und Aaſchintu⸗ 


um mi- Artikel. 


Neueſte Pariſer Spezialitäten empfiehlt in 
bekannter Güte Magdeburger Patent- 
Gummiwanrenfabrik Magde- 

2 (Verſand diskret) Spezial⸗Preisliſte gegen 
10 Pfg. Porto gratis. 


Pölitzerſtraße 1. Grö ite Pbliterſtraße 1. 


Stettiner Möbel-Polier- und 
„Hepatatur-Werkfiatt 


für Möbel jeder Art u 
von 7. Solbrig, Tiſchlermeiſter. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl A 2,50, halbe Fl. & 1,25, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 
Dageweſene. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, 
Breiteſtraße 60 


Eleg. auch einfache Bettſtellen mit 
auch ohne Matratzen, Buffets Herren⸗ 
u. Damen⸗Schreibtiſche, Verticos, 
Kleider, Sole u. Spiegelfpinde, 


Kommoden, AWaſchtoiletten u. Nachtſpindchen m. 
Marmor, Frumeaur u. kleine Spiegel u. Stühle in 
großer Auswahl. Wegen nicht ſo hoher Geſchäftsunkoſten 


Tiſchlermeiſter, 
1. Ci elsky, Unterwiek 21, part. . 


Fritz Ritter, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. 


BRheinweine ; a fräftig, von 


Liter an & 
Liter 50 und 70 Pf., Roth. 90 pi Nachn. 


Friedr. Wolff. 


13, Reifschlägerstr. 13. 
LAGER 


nählerinnen auf Jackets fd. dauernde Beſchäft. b. geht Solinger Stahlwaaren, Schleif- 


hoh. Stückl. Reifſchlägerſtr. 14, H. II. 


en dur Erlernung der ff. Damen⸗ 

Zunge je Mädchen Konfektion werden verlangt 

Schulzenſtraße 10, 2 Treppen. 

Nähterinnen auf Hoſen außer dem ge rden 
verlangt Louiſenſtr. 12, Hof r. — 

Köchin und Mädchen für Alles don ke 

Mädchen, d. gut m. Wäſche beicheid weiß, bei 4 Perſonen 


Ein ordentl. Mädchen wird verlangt zum 1. April 
Kloſterhof 32, 1 Tr. 


Eine Frau zum i wird ſofort verl. 
Moltkeſtr. 20, Keller. 


Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Knabenanzüge 
verlangt Unterwiek 12a, 2 Tr. 


Eine tüchtige, zuverläſſige, ſehr ſaubere 
Köchin ſofort geſucht. 

Näheres im Comtoir der Eckerberger 
Molkerei Falkenwalderſtr. 61 — 62. 


Geübte Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe 
verlangt Kloſterhof 15, 1 Tr. 


Vermietbungen. 


Wohnungen. 


verlangt Fr. Lorenz, Rosengarten 48, H. r. II r. frachtfrei ab Stettin gegen Kaffe oder Nachuahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
Faul Gerlieh, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 


u Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche, Kloſet 
mit Waſſerleitung und Zubehör iſt zum 1. März zu 
vermieten Oberwiek 7 und 8. 

Charlottenſtr. 3 iſt eine Wohn. z. I. März für 
37,50 Mk. und 1 Wo — zum 1. April für 
38 Mark zu verm. N. 2 Tr. l. 


Undenſtr. 17, B Tr. ift eine — meng v. 2 Stub. 
zu 27 Mk. zum 1. April z. verm. Näheres Hof 1 Tr. 
Zu. 3 St. u. Zub. W egend. d. Stadt z. 

I. März reſp. April zu verm. Näh. Bollwerk g 7, p. r. 
Stube, Kammer, Küche zum März zu vermiethen 


—v— Königsplatz 4, 1 Tr.“ 
13 herrſch. Wohn., 5 u. 6 Zimmer. 

Politzerflt.“ ft. 80 m. Balkon u. Garten zu verm. 
Ein ſeit Jahren benutzter Wohn: u. Handels- 

keller, neu reuovirt, Sonnenfeite, p. 1. März 

au vermiethen, desgl. eine Heine ohnung. 

1 Stube, Sammer, Küche 15 % ober 25 


18—19 , ben 1 Stube, Entree, 1 AM 
| Rofengarten . 


eine fr. Wohnung von Stube, 
Junker fir. 6- ER ae 3 Leute z. r 2 
Junker ſtraſſe 6 7 iſt . 7 Blemner 2c., auch 
getheilt, zum 1. 4. 91 zu verm. Näh. 2 Tr. . rechts. 
Seitflg., 2 Stb. Küch 


Falkenwalderſtr. 115, 


enter. 0E 1 N 5. 
Jalkenwalderſtr. Billa 54 4 St. u. J. 3.1. April, 

desgl. f. 10 „443.1. März o. ſp. Hofw. v. 1 St. u. K. z. vm 

Eine kleine Wohnung Oberwiek 42. 


_ Eine kleine Wohnung VDberwier 42 
Bellevueſtr. 8 1-4 Stuben u. Zub ir 
ipäter von 19 4 ab zu verm 2 ehör gef ‘oder 


Ipäter bon 19 „44 ab zu verm Ng 2a Tr. | 
Philippſtr. 71 a Stuben 


1 


Stuben. 


2 leere Stuben eventl. möbl. 3. verm. Mauerſtr. 2, III. 


1 freundl. Zimmer ſſt gr. Wollweberſtr. 51, 1 Tr, 
zu vermiethen. 


r A 
1 möblirtes Zimmer iſt an einen Herrn zu verm. 
in Tein wahl Wohn- . 61e 21, v. 3 Tr. 
Ein fein möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer m 
frei. Näheres Falkenwalderſtr. 185, nut 
1 Schlafſtelle Wilhelmſtr. 23, Hof lte m rechts. 
1 anft. ig Mann . Irdl. Schlafſt.Eliſabethſtr. 19. Stfl. 2 Tr. 


1 junger Mann f. freundliche Schlafſtelle nach vorne 
Möuchenſtr. 29—30, 4 Tr., Eing. Roßmarkt. 


Untere ı Hünerbeinerſtraße 8 eine kleine Stube für 
8 Mark 50 Pfennig zu vermiethen. 


8 ordentliche Leute finden Schlafſtelle i 
Wilhelmſtr. 20, part. links., Aufgang beim Bäcker. 


Ein junger Mann findet freundliche Schlafſtelle be 
Betzke, Kronenhofſtr. 7. 


Ein kleines Eee mit einigen Möbeln u. Bett 
ür 8 46 zu vermlethen kl. Domſtraße 19, part. 


Eine helle frdl. Kammer Z. verm. Burſcherffr. I II r. 


Ein anftändiger Ma 
ſeparatem Eingang a a Gr: 


Gin ig. Man fb. frbL. Schüafft. Mbredhtitr. 5, . Ag. I. 
Ein anſtändiges junges Mädchen findet freundliche 
Schlafſtelle Binder Dr f zu ich 


Verläufe. 


Portland⸗Cement, 
Gyps, Kalk, 

Mauer: u. Dachſteine, 
Thon⸗Flieſen ꝛc. ꝛc. 


offeriren 


Straube & Lauterbach 


Silberwieſe. — 


und Poliranstalt. 
Empfehle mich dem geehrten Publikum zur 
Anfertigungen 
sümmetlicher Reparaturen. 
Ausführung geschieht schnell, gut und billig. 


Champagner. 


ein Marke Carte Blanche, H. Latour & Co., Eper nay, p. Kiſte von 2 Flaſchen A 


Carte d’or 


8 
Blumenreich, 
Snarem, Möbel und Ausſtattungs⸗Magazin 
nur 


«nr. Wollweberstrasse 5, I. und II. Etage 


empfiehlt 


ur Einsegnung 


Schwarze und farbige Kleiderſtoffe, glatt u. Kenner 
zu den billigſten Preiſen, . 


Schwarze Seidenwaaren in vorzüglichen Qualitäten. 


Ferner: 


0 
Konfirmanden-Anzuge 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, fertig und nach Maaß. 


Komplette Ausſtattungen für Konfirmanden. EL 


J. Kruse's Venen 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


1 
Al, 25 


* 


Preis-Liste 


4 14 in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 
Beſonders empfehle Buffets, Herren- und Damen ⸗Schreibtiſche. 


über 


Scheuertuch vom Stück 


Qualität F. ! En von 20 Mir. Ab a, 00, "Qual. F. Jen „p. Dtz. 1, 70, b. St. 140 


Qualität R. 1 Mtr. 


Qualität J. 1 1 785 20 
Qualität E. 1 1 0 20 
Qualität 8. ö 1 9 5 20 


Qualität EE. 1 Hrn % ch 


O. Stu * 


a Burk’s 


2 (7 
„utz art 1 ss, selbst von Kindern gern genommen 
sehen AN —, M. 2 — und M. 4. — 


hu 8 Kisen- chin. Wein, 3 | 


verdaulich à M. 1.—, M. 2.— und M. 450 
d 


Mau verlange ausdrücklich: Burk's China-Halvasier, Burk's Eee, Thira»Weln u. 8, w. und beachte die Schutz 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte gesch 


Engroslager bei W. Mayer in Stettin. 


Zu haben in den Apotheken. 


laus Pindo, 


Auf Credit: 


Herren⸗Garderobe, 
Knaben-Garderobe, 
Damen- Konfektion, 
Mädchen⸗Konfektion, 


Manufakturwaaren. 


0 Luft- ende] , 
m Cushion res). 


reifen) ein. 


C. I. 5 


AKonzeſſionirtes Leih⸗Haus gr. Wollwebersir. 40, 1. 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, Uhren, 


181 „ En dual. R 85 * 


35 3 = EE, 0 89 
Für Wiederverkäufer extra en- Eros-Prelſe. 


C. L. Geleineky, Roßmarktſtr. 18. 


" Prämifrt: en 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen, — In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


2 Burk’s: China- Malvasier, ohne un 


Große Auswahl! 
Billige Preiſe! 
Geringe Anzahlung! 


Leichte Abzahlung! 


Die Herren Radfahrer 
lade ich zur Beſichtigung der 
N N ſoeben eingetroffenen Rudge- 
und Dppel: Sicherheits: 
J Näder i 
tyres (Gummi⸗ 


Im Gebrauch befindliche Räder, auch hohe, 
werden ellen mit Cushion tyres billigſt verſehen. 


Hochachtungsvoll 


Ferlige Scheuertücher 


Berlin W., 
geipjigerfir 


Berlin W., 
ur en 


J. L. Rex 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


7 * 5 N 
Thee's neuester Ernte. 
Souchong ge 0, 8,50, 3,00, 4,00, 5,00 
Monin» 6 EEE, ee 2,00, 2,50, 
Oning Congo 400 und 8,00. 


(aus Souchong, Congo und Pecco) a Pfund Mk, 4, 00 
Melange 4, % und 6,0. : 


Thee-Grus a Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 3,00. 
Berner: Indische Thee's, we Indisch-chine- 
sische Mischungen A Brad 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtliehen Theo ıorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutsehlande. 


32-55 ae ee ar Tee 


Er 2 


67 = „„ „* 2.80 in plombier en 
Packet“ 

a % / !ı Pfund 
mit meiner Firma 
und Preis 
versehen, 


3,00, 


ebenfalls in 
Packeten 6 ½/, ½, 
1/, Pfund mit Firma 
und Preis versehen, 


China-Weine. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 
kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende hikteklache 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der China- 


de (Chi Rex'sche Thees offerirt die Pelikan-Apotheke, Reifsehlägerstr. G. 
rinde 


in etc ) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Wichtig für Hausfrauen. 


Die Wollwaarenfabrik von Bernh. Curt Pechstein, Mül- 
hausen 1. Th., fertigt aus Schafwolle, alten geſtrickten und anderen Woll⸗ 
ſachen und Abfällen haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den 


modernſten Muftern bei billigſter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme 
und Muſter bei Paul Schmidt, Stettin, Faltenwalderſtr 105 


N NEE TE 


Auf Credit: 


Möbel jeder Art, 


Polſterwaaren, 
Uhren zc., 

Betten u. Federn, 

Stiefel u. Schirme. Jur Einſe gnun N) 
empfehle mein as Lager in ſchwarzen und dunkelfarbigen 
Tuchen und Buckskins 1 K billigen, feſten 

J. M. Studemund Nachfolger. 
Tuchhandlung, 


Ecke Papenſtraße und Jakobi⸗Kirchhof. 


* Margarine Rüdiger iſt die beſte. Wi 


Groſßſes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


mit Cushion 
Polſter⸗ 


Schönheit des Antlitzes 


wird erreicht durch 


Leichner's 
Fetipuder 


und Leichner’s Hermelinpuder 


beste Gattung Fettpuder) 

Gesichtspuder für Tag und Abend, festhaftend, macht die Haut schön, rosig, jugendfrisch, 

weich; er ist unschädlich und man sieht nicht, dass man gepudert ist. - Auf allen Aus- 

stellungen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet; im Gebrauch beim höchsteu Adel, der 

ganzen Künstlerwelt, und ist zu haben in allen Parfumerien, jedoch nur in verschlossen en 

Dosen mit der Schutzmarke „Lyra und Lorbeerkranz“. Man verlange stets: 
A Leichner’s Fettpuder. * 


e I. Leichner, Königl. Hoftheaterlieferant, Berlin. a 


Geleineky. 


Parfumeur-Chimiste, 


Wäſche, Waarenpoſten zu geſetzmäßigen Zinſen. 


N 
2 Br 
b 5 —— Er — . 
2 Echt Henninger, Nürnberg \ 
* Echt Kulmb. Mönchshoi, dunkel, 20 3 
8 echt Kulmb. Mönchebräu, Mitteif., 20 — 35 
Fr echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 3 5 
8 echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 3 7 fi 
8 4 echt Pilsner Bürg. Bräuh., Pilsen, 15 - 35 U N 1 rk 
- dunkles Exportbier, Moabit, 30 - 38 1 1 
2 Klosterbräu Moabit, 28 3 5 * Be 7 
Berliner Löwenbräu, Moabit. N dauerhaften Stoff zu Stoff zu einer Herren: 
I; Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 - - 3 Aug, Kara 4 hoſe für jede Größe, in 
tie Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 - 3 naug_i ö Nr \ | 2 
n | wen e nach allen Gegenden franko e 
1 echt Grätzerbier, abgelagert, 30 3 für jede Jahreszeit. Sa 1 + waſchächt 
13 echt Berliner Weissbier, 3 
2 A echt engl, Porter und Ale, 10 3 
5 tei Haus. Flaschen ohne Pfand. — ni Mi — — — 
2 In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 1 2 or 5 N „ | Mark 
7 Oscar Brandt Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu ‘ al k | Zu 8 Mark 
2 * ; 9 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Meter eleganten Stoff zu einem 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 
3 . — 2. — Telephon No, 598. Anzug in carrirten und melirten Kar: | eker 0 0 er An, f 5 Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ Damen- Regenmantel, in glatt oder 3 eher. Jose 3 
x ben und einfarbig Efferen ing Anzug. Streifen, hell und dunkel. 
* ben un arbı - — — — Bei 
1 N Coke 1 60 Pfg. n a | ar 
F Dr. Spranger ſcher Sebensbalfam ‚zu 6 Mark" 60 Pig. 1 5 5 Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark Zu 6 Mark 
74 374 | 1 7 
14 (Einreibung). Unübertroffenes Mittel vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, ne ar N 3 Fame Keen Kan W en Baer u dn im te 
ge gegen — * ir ne Zahn⸗ Ro dauerhaften Herrenanzug. echte waſſerdichte Waare. * re „ — — 8 - 
7 Kreuz,, ruſt⸗ und en merzen, eber⸗ N 755 FR 7 * 7 ‘ 
& 2, Sage, Sofpernung Griafmeng| Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark Zu 4 Mark 50 Plz. Zu 12 Mark 
8 Hexenſ uf, Zu haben: Stettin, in den Apotheken 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 2 Meter 10 Gent: kräftigen Stoff zu 
7 à Flac. 1 % 6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in einem Paletot oder Mantel waſſer⸗ 
2 — dauerhaften Anzug. bochfenem Buzfin, Weſte in lichten imd > dunkeln Ferber. Deen verſchiedenſten Farben. = K 
1 In 9 Mar 5 7 | 7 M; 
= Zu 9 Mark Zu 20 Mark Zu 2 Mark Zu 4 Mark „ „ Lu 15 Mark 
2 | 3Meter Stoff in Burkin zu einem voll⸗ 3½¼ Meter Burfuio nen 3 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in Meter 10 Centim feſten Stoff in 
= Schon feit alter Zeit iſt der Saft der Birke als | fommenen ale ie zu jeder 5 Sala Anzug. | Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. | ganz fräftiger Qualität. den neueſten 7 11 Paletot 
* Cosmeticum allenthalben im Gebrauch, und ſelbſt ö Jahreszei n — Ener vr 3 
8 P tr Zu 11 Mark Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pig. Zu 7 Mark Fpecialität für Damen. 
g 3 e 
77 8 bisher nicht im Stans, den 5 Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen. 2¼ Meter ſchweren Stoff für einen | Felddenastoffe ſchward i farbig 
2 währten Bir kenſaft zu verdrängen; der beſte jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
5 Beweis alſo, daß hier ein wirklich echtes, von ber tragbar. | Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare. Fpreiſen. Bi 
vB Natur ſelbſt producirtes Verſchönerungsmittel vorliegt. | FR, 5 75 3 .. —- 
{ Pi — Dr P e 8 Pr ER | Li rnit und Seidenstoffe. illardiuehe. Forsttuche. Feuerwehrtuche. i 
empfohlen von Profeſſor Dr. me aspi, 2 b II ehte Tuche. aisentuche. | Schwarze Tuche. 1 
1 1 8 0 —— . — . — —e— 
8 Ppefkuch In Bon dan, befiht teigtich * al Besond ei 8 1 18 1 Sainz i Satins und Uroine. | Trieots. 1 T Vuleanisirte Stoffe mit ‚summicinlage, garantärt | 
iger nem Birkenſaft, der nur nach einem eigenen, wasserdieht. | Keine "Kammgarnstolfe. | N 
i & ſeit 30 en ee een a 1 R 
und zweckdienlicher gemacht wurde erſelbe bewirkt 5 : 5 ; * 
4 daß die obere Hautſchicht allmählich abgeſtoßen und die 8 2 2 8 Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß Mer portofrei ius Haus. — 
1 auf dieſe Art gereinigte untere Haut in jugendlichem A 32 0 2 
= ey Fi Friſche zu Tage tritt, beſeitigt Iebe Art — 8 2 2 x 7 
Ausſchlag, Sommerſproſſen, Flecken, S = 8 1 h t II A b m ber 0 
& Röthe, Muttermale x. ꝛc., glättet Hautfalten 2 2 E Adreſſe * uc auss e un u 8 Ur 7. * 
PS und Blatternarben nach und nach vollſtändig und vers 8 1 
=; leiht dem Teint ein friſches geſundes Colorit. Preis] 7 e 5 * we n re B 85 7 
H 7 eines Kruges mit Gebrauchsanweiſung A 3,50 Zur 5 5 — RR — | 
j H Unterſtützung der Wirkung des Birkenbalſams iſt Dr. BEER ; 33 | 
67 Friedr. Leugiel's Benzos⸗Seife per Stück 50 & 5 
14 und Dr. Friedr. Lengiels Opo⸗Creme per Doſe B E £ An n t M a ch un g. | 
VE Ab 1,50, zu empfehlen. — Nu, achte beim Ankauf uf Grund höchſter Miniſterialentſchließung vom 8. Februar 1891 Nr. 1543 wird hiermit ee 
= aller drei Artikel genau auf den Namen gegeben, daß Herrn Carl Gustavus in Berlin W., Schöneberger Ufer 25, die Ver 
1 5 a Dr. Friedrich Lengiel. neun der Kgl. Bas. e SA Ann I Berlin, Devon, Leuten 
t Ad. Ant, H X Schleſten, Polen, Oft und Weſtpreußen, Pommern, Mecklenburg (beide Großherzogthümer' 
! & — in Stettin bei . 5 = übertragen worden ift. Herr Carl Gustavus in Berlin bezieht das Weihenſtephaner Exportbier direkt 
Ve von der unterzeichneten Kgl. Direktion und iſt der alleinige Vertreter derſelben in dem oben bezeichneten 
1 Abſatzgebiete. 
2 Weihenſteyhan, 9. Februar 1891. a 
N E Dr. E. Rehm, Kgl. Direktor. Möller, Kgl. Kaſſirer. 
1 J dbb 22 k 0 h Ei 
5 2 ET ee nn vorstehende Belountmachung der Königlichen Direktion der Bayriſchen Staatsbrauerei | 
FE Lugo Peschlow, |] zurückges etzter Teppiche Weil e | 
a —wdWeihenſtephan 
65, Areiteſtr. 65, bei mich — geſtatte ich mir die Aufmerkſamkeit des verehrlichen Publikums auf das Weihenſtephaner 
empfiehlt ſein ſies L Export⸗Bier zu lenken, welches ſich auch ganz vorzüglich zum Abziehen auf Flaſchen eignet und überſeeiſch mit 
p ſein große ager 6 Erfolg exportirt iD, Den Herren Gaſtwirthen und Biergroßhändlern empfehle ich mich für etwaige Bezüge von 
aller Arten von Uhren N @ hs + 5 E { 433 0 
ons Ubrtesten zu meh g. Eichhorn, eihenſtephaner Erport-Bier 
wöhnlich billigen Preiſen. in Gebinden 845 30 Liter an aufwärts. 


Beamten u. Militärs gewähre 
ich bei größeren Geldbeträgen 
LNMùᷓùM! Matenzahlungen. 

— Der eit ahren unübertroffen bewährte 


rheiniſche 
Trauben⸗Bruſt⸗Honig 


iſt unter Garantie ſtets echt zu haben in Stettin 
in allen Apotheken. 


Breitestrasse 31. 


netter Schnurrbart 


sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 
Original-Mustaches-Balsanı. 


Paul 
Bosse's 

; Für die Haut völlig unschädlich, Versandt discret auch gegen Nachnahme 

Per Dose 2,50 M. Zu labeu in Stettin bei Theodor Pee, Breite- 


strasse 60, und Grabow. Langestrasse 1, 
A. Toepfer. 
Hoflieferant 


Sr, Majestät des Kaisers Wilhelm und Ihrer Majestät der 
Kaiserin Friedrich, 


Mönchenstrasse 19. 


Grösstes Spezial-Geschäft 


_ Kugel-Kaffeebrenner 


jeder Größe (mit Probezieher). 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 


Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 


1887er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen At 3,50 


II. R. Fretzdor 
— On Breiteſtraſſe 5. 
Geld verdient man, 


wenn man ſeine Einkäufe billig beſchafft! Dazu 
iſt der neue Zentral⸗Bazar am Berliner Thor 3 am 


Messapparate 


— . — we une 2 — — der Menſch fur See und preiswürdige 1 Elk * f 1 
U > aure N. 0 
Schutwaaren, | Scheme | Strümpfe, _ Gummiväfce Wilhelm Elkan Nach 
en den lm“ Semi Küchenei inrichtungen. 
äſcheartike die, ei wäß 2 Holenträ 1 ® N N N 
Muffen, 5 Ie Sean 8 Fabrik von Closets, Bidets, Eisschränken. Juh. I AE Dei — & 1 OSCH ir). 
Zentral- Bazar am Berliner Chor 3. Gartenmöbel, Küchenmöbel, Badewannen, eis. Oefen, Bett- 


stellen, Hildesheimer Sparherde. 
Alleinige Niederlage von Christofle-Tafelgeräthen und 
Nähmaschinen von Frister & Rossmann. Berlin 


Dr. Spranger'sche Heilsalbe 


eher! . veralt. Beinſchäden, ſowie knochen ⸗ 
aßartige Wunden in Ringe Zeit. Ebenſo jede 

andere 1 wie se Finger, Be Na gel. 
geſchwüre, bö 3 Bruſt, erfror. Glieder ie. Be⸗ 

nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 

ieht jedes Geſchwür, — zu — . — gellnd und 

cher auf. —— 3 Is ſch ie Drüſen, Kreuz⸗ 5 
chmerz, Quetſch., R Shen Gicht ſofort Linderung, 

! or * Stettin in den Apotheken 


Wegen günzlicher Aufgabe der Luxus- und Beleuchtungsbranche 
Ausverkauf aller Lampen, Kronen, Ampeln und Luxuswaaren zu 
und unter dem Kostenpreise. 


a Schachtel 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 
Leihhaus Albrechtſtr. 3b. 


Sommer⸗Ueberzieher, Röcke, Damen- 
mäntel, Jackets, Umhänge, Uhren in 
Gold und Silber, Leib- und Bettwäſche 
billig billig zu verkaufen. verkaufen. 


SR. Hon R. Mohnike. 


Uhrmacher, 
Felten alder aße 16, 
empfiehlt godene, f lberne und Nickel⸗ Uhren jeder Art, 
ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 
Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
mäßigen Preiſen gemacht. 


Feinſte Tafelbutter 


a Pfd. 1,00, 1,10, 1,20 
empfiehlt 


H. T. Beyer. 


Philippſtraße 75, 
von Ende Februar ab 
Bohringerſtr. 7. 


Gustav 
Kleine Domſtraße. 


Spezial: 


STETTIN. 


3 Gebräu, welches in der Königlichen Bayriſchen Stagtsgutsbrauerei Weihenſtevhan bel Freiſing 
in Dian Serpefeit wird, iſt von vorzüglicher Beichaffenheit: 
oͤchſte und Hohe Herrſchaften zählen zu den Konſumenten dieſes Bieres. 
eſtellungen bitte zu richten an 


Carl Gustavus. 
General Vertreter, 


Berlin W., Schöneberger Ufer 25, 


au der Potsdamer Brücke. 


Ein grosser Posten 


eräme und Ber 


Abgepaßt das Fenſter von 9 Mk. au, 
Stückwaaren Meter von 25 Pf. an 
bei 


gr. Domstrasse 6. 


Spezial⸗Geſchäft in Teppichen, Gardinen, 
Möbelſtoffen, Portièren, Tiſchdecken, 
Poſamenten ꝛe. 


NE ER 


Rege! 


Ecke der Roßmarktſtr. 


Geſch a 


für Lampen und Belcuchiungm-Gegenstände. DE 


Grösstes Lager in Kronleuchtern, 
Wandleuchtern, Armleuchtern, Ampeln, Tisch- und Hängelampen. 


Mur“ Grosser Bazar 


für Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke: | 
Magazin für Haus- und Küchen-Einrichtungen. "ER 


